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(r514.) Qgir ndbern ung nun  dem grofen
Ereignif, wo nach der lehten Niefenfchlacht der Cid:
genoffen gegen cinen Kodnig in Franfreich, Frany L.
noch an dem jwenten Tage die Cidgenoffen fich fo
sutiickyogen, daf die Waffenthat an beyden Zas
gen  wobl einen Sieg aufwog. Diefe That vers
anlaBte den ewigen Frieden mit Franfreich, dev
allen Kriegen der Cidgenoffen gegen Konige und Fuvs
ften ein Cnde machte. Denn die Kdnige nahmen
immer an gréferer Macht ju und die Sidgenoffen,
nachdem das ungeziigelte Laufen in jeden Krieg nod)
einige Jeit daverte , jogen fich nach und nady in ihre
hdfer jurnick, das vernachldffigte Cand angubauen,
ihre einheimifdhen Angelegenheiten ju Dbeforgen, den
aus vielen Gefahren gliicfli) gevetteten BVerein ju
bewabhren, und ein jeder Canton feinen einfachen und
befcheidenen Woblftand auf religidfen Sinn und veiz
ne Sitten ju griinden. Nachher ward es allgemein
Sitte bey den Cidgenoffen, in gemdfigter Jahl und
nach wobl Berathenen Vertvdgen ihe flreitbares Volf
den Konigen ju Nberlaffen, an ihrer oder ihrer Feld:
beeren Seite gu fieeiten und fie ju BVertheidigern hins
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sugeben, um fie damit gur Vertheidigung ihres Va:
terlandes gefchicke und tichtig ju machen, und das
Crbe ihrer Vater, den Rubm der Tapferfeit und
einet unverriicften Tvene bis auf unfeve Jeiten ju
ethalten und ju bewahren,

Diefes Jabr wurden die Eidgenoffen mit vers
fchiedenen frnchtlofernn Unterhandlungen mit den gegen
einander eiferfliidytigen hoben Madyten bemiiht, mit
einer Art von feltencr Vormundfdhaft 1ber bden eins
gefeBten jungen Furften ju Mailand, und mit weit:
lauftigen Untevfuchungen begangener JFebler ju Dis
jon und der Uneinigfeiten der $Befakung des Schlof:
fes su Mailand beldftigt.

Smmer waren Bevichte vorhanden, die Cidge:
noffenn wieder in die Waffen ju bringen, Auch jebt
ermangelte man nidht von fdytweren Furiftungen , bdie
Sranfreich fue einen Anfall auf Mailand mache, ju
forechen, fo dag fie verfchiedene Bemihungen jum
Jueiickhalten ihrer Bodlfer und devfelben Bereithaltung
fidh geben muften,

Sndeffen batte der Herjog von Bourbon den ed:
fen Cotfchiug gefaft, einen BVerfud) jum Frieden
swifdyen Franfreich und den Eidgenoffen, den er fur
fo QuBerft ndthig bielt, wo immer moglich einju
Teiten , und fchried in bdiefer Abficht denfelben bdiefen
Antvag . Danun lief et nodhy durch einen beliebten,
angefehenen Staatsmann aus ihrer Mitte ihnen vor:
tragen: , Da man befonders bey der jehigen Feit ge:
» gent Franyofifche Botfchafter nicht die nachfte Junei:
. gung bdtte, wollte er drey Savonfdhe, ihnen be:
,, Bannte, und mit ihnen in Verbindung ftehende, an:
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» gefebene Udeliche ju diefer Unterhandiung bhinfen:
»ven, und die Gefinnungen des Kénigs evdffnen laf
»ien.”  Man lief fich diefen VAntvag gefallen, und
hatte defto weniger Bedenfen ju entfprechen , weil
das Landvolf faft an allen Orten fiir Franfreid) ges
ftimmt war und es nicht vergeffen Fonnte, wie 8
ben feinem vorigen ufenthalte in diefem NReiche wohl
gehalten tutde,

Che aber biefe Unterhandlung gefchehen Fonnte,
brachen widytige Unvuben in der Cidgenoffenfchaft
aus, Man lief fich ben Unlag der BVerhaftung eines
Prafiventen von Dijon tber das Werfabhren einiger
Anfubrer der eidgendffifchen Volfer dafelbft in tweit:
lauftige Unterfucdhungen ein, die viel Jeit wegnahmen
und nur fchwad) entdecften, was man nad)y dem
Gange der Dinge {chon vermuthen Fonnte , und un:
tevrweilen ju unguten Reden fiber bdie einen Stoff ge:
nug gab, den andern Schouung juog, aber auf
die Handlung mit Franfreich, wo das alles befjer ver:
geflen fepn follte, auch Ffeinen angenehmen Cinflug
batte.

Ben der Crfcheinung der drey Savonfdhen ans:
gewdblten vornehmen Mdanner, die nun Franfreid)s
Winfde und Gedanfen fiber einen Fricden vortrus
gen, wurden fie alg Deliebte Mdnner gerne angeho:
vet, ., Der Konig habe fidh entfchloffen,” fagten fie,
»oen Cidgenoffen , wann der Friede ju Stand Edme,
»400,000 Kronen in Terminen ju bejablen. Cr
» tounfdhte nur , die Grafjchafe Afti ju erbalten und
»0af die Cidgenoffen ihm bilfen , die Stadt Genua
»tieder ju evobern, Cr woollte mit dem b, Stubl,
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,mit dem Kaifer, mit dem Konig von Spanien und
»mit dem Herjog von Mailand Feinen Krieg anfan:
»gent, obne Borwiffen der Sidgenoffen.  Man follte
L3 Deg Konigs Dednrfnif, jur Vertheidigung feines
» Konigreiches und feiner Lander , nach feinem BHe:
»gehren ibm  Kriegsodlfer jufommen laffen , und er
» wollte  Beftandig eine Jabl ju feiner Bewadyung
5 Defolden, Ddie gewobnten Penfionen entvichten und
» alle Anfprecher gufricden fiellen lafien,” — Soweit
gingen die ntrdge diefer Botfchafter, Freylich rwar
nicht alles gleich angenehm, und die IMdchte Jtaliens
wollten mit Cenft, daf Franfreich nicht mebr einige
Befigungen in Jtalien haben follte, Der verlangte
Suzug war ju unbeftimme; die Croberung von e
nua ju dringend, Aber fonute man nicht durch Un:
terhandlung vieled magigen und anders beftimwmen ?
Allein das Benehmen u Dijon und das Mifver:
guiigen daviiber, das bdurd) die neme Unterfuchung
wieder aufgewarmt wurde, bhindevte allen fanfteen
Cinflug.  Man bebarvete von Seite der Cidgenoffen:
{hafe auf dem BVervtvag ju Dijon, und dagu verleitete
die beftandige Cinwirfung des Pabftes und des Car:
pinals von Sirten, die durch ifive Vorftellungen alle
Meigung gegen den Konig und u Cinleitung eines
nabern Cntfchiuffes evléfchen macheen; und fo evs
hielt denn Ludwig XIL der noch in gleichem Fabre
farh, feinen leGtern LWunfch, und bder edle, fried:
lichgefiunte Hevzog von Hourbon feinen grofimiithi:
gen Endytwect nidyt, und das gemeine BVo!F der Eids
genoffenfchaft nahm Ddiefen AL{hlag des Frieden

mit fichtbavem Loiderwillen auf, o
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Defwegen fiel auch defto mebr der Unter{chied
auf, wie die eidgendffifchen Wolker ju gleicher Jeit bey
ber Befaung des Schloffes Mailand  behanbelt
tourden, wortiber fich die Hauptleute, die dafelbft wos
ven, bittevlich CGeflagten, Man fah es an, als wenn
pie Cidgenoffen des gangen Landes ficd) bemachtige
hatten, wann man ifnen den ganjen Umfang des
Sdhlofies und aller feingr Druftivehren  geftatten
wirde. PMan drdngte fie in einen Eleinen NRaum, und
fchlof fie von dem befiten, widptigfien Aufenthalte
aug, Denn jwepmal fanvte man Gefandte aus den
I Waibftadten hin,  IMan erwies ihnen freplich alle
mégliche Chre, Der Firft nannte fie immer feine
BVater; aber er ward von den gegenmdvtigen 2Abge:
otbueten dev Mdadhte , die wie feine eigenen Angehds
vigen ungut gegen die Befadung gefinnet waven , im:
mer ju Anderm verleitet,  Defnalien cutflanden dann
mehrere Anftande, two vielleiht unfove Leute audh
nicht obhne Schuld waren, Diefes lngute, und die
Anftalten Ddagegen, Ddauerten fafi das ganze Syabr
durdh).  Da der Friede mit Franfreich duveh den Kar:
dinal von Sitten unterbrochen und mit den Machten
Staliens  Fein  juverldfiiger Bevein gefchioffen war,
vieth der Kardinal den Standen an , in der Ferne die
ndthige Halfe ju fuchen, und an den Konig in Suge
land eine Gefandt{dhaft abjufenden. Man trug den
bepden Stdadten Bern und Bafel auf , jwen Abge:
orduete dalhin yuermdahlen, Die Stadt Jvich wandte
fich an einen angefehenen Adelichen aus dem Thurs
gau, der ju Stein fich aufhiclt, oevmuthlich weil ev
der Sprache fundig war , und BVafel fandte pin Wit
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olied des NRaths, Der Konig empfing die Abges
fandten einer nicht unberiibmten tapfern MNation mit
Bergntigen , erwies ihnen viel Angenehmes und ver:
forach , die Sache ndber 3 unterfuchen, und eine
Gefandtfhaft in die Tivgenoffenfchaft ju fenden, Die:
fe tourde bernach auf einem Tag ju Bern des nd:
hern vernommen, und einige Punfte ausgefelt , wie
man fich veveinigen fdnnte, Allein die Abfichten wa:
ven einander entgegen, Der Konig fudyte das BVolk
an fich ju jiehen und die Cidgenoffen fchleunige Hitlfe,
fo dag unichts Berbindliches abgefchloffen werden
Fonnte, ‘

Dev Pabft Leo, welcher aber in feinen Unternely:
mungen gar nicht fo eilfertig und dringend twar, tie
fein Borfahr, ernencrte fein Degehren um ein Bimd:
nif mit den Eidgenoffen, und entwarf einige Punkee,
worin er feine ndchften Verwandten und einige Stad:
te, die ibm angelegen waven, in die Werbindung eins
jufchlieen  fuchte, Die Eidgenoffen hHatten Beden:
fen dariiber, Dennod) fam es auf einer Tagfakung
ju Bern ju einem avggearbeiteten Entwurf, und die
Sache fdhien ihrer Ausfihrung nabe ju feyn,  Aber
mit Cinmal hob man diefelbe wieder auf. Wan wollte,
DicG es, bey dem verheifenen Beftande deg mit Ju,
liug I gefdhloffenen Bundnifjes (o lange es nod) dauve,
verbleiben, und fich davan beguiigen,

Nad) einiger Jeit forderte man die Eidgenoffen ju
einer neuen Unterhandlyng auf. Man fehte vier At
tifel, die ju Bern abgefafe wurden, jum Grumd
und fam dberein: ,, Da der Pabft wegen Nickgabe
» ot Stadte Parma und Piacenia an Mailand,
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»und wegen der pabfilichen Hiulfe yur Vertheidigung
»oiefes Hergogthums, fidh) nicht jur Sinfchaltung die-
»ier Beyden Stiicfe in den Bund entfchliefen Ednnte,
» wollte Der Pabft diefe beyden Jufagen in einem be:
» fondern Nevers den Standen verfidhern, und follte
» 008 Bundnif in den Abrigen Punften feinen Be:
» ftand haben,” Aber ju einer Ausfihrung Eam bdie
Sadhe dod) nicht, Labr ift es, daf der Kaifer jum
dftern bie Cidgenoffen ermabnte, mit dem Pabft in
ein  Dundniff einjutreten, und durch) Vorftellungen
feiner Gefandten fich dagegen felhte,  Bielleicht be:
forgte der Kaifer, daf ver Pabft mit den Civgenof:
fen vereint defto eber mit Franfreich fich feken, und
biefes den 1ibrigen IMachten in Jtalien nachtheilig fepn
wurde,

Ben den lehten Unterhandlungen des Pabiilichen
Regaten waren auch Kaiferliche und Spanifche Ce:
fandte auf den Tagen gegenwdrtig, und foderten ein
Buindniff mit benden Mdchten, ju weldhem der Pabfi
aud) aufgenommen rurde, Das war aber, nur in
einer andeven Sprache, der Cintritt in den h, Bund,
Den man verlangte, und wo die Cidgenoffen fich ims
mer  vorfichtig? juricfgejogen hatten, So blieh denn
alles unerfullt, was mit foft allen hodhften Machten
dief Jabr unterhandelt tourde,

Der Hergog von LWiurtemberg lief in breﬂm
Sahr durch Abgefandte die Tidgenoffen erfuchen, givs
tigft einguleiten, bdaf die Stdande , fo bis dabin das
Berftandnif mit ihm nicht ernewern wollten, dasfel
be doch auch wieder , gleich den ubrigen, aufnehmen
méchren, Zu ber Jeit, da die Cidgenoffen fid) bes
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miben wollten, diefes nfuchen bey ihren Mitftdnden
in Cefiillung ju bringen, Famen die Gefandten bdes
Herjogs  wieder, und baten die Cidgenoffen, da
einige feiner Angehdrigen in Unvubhe und Ubweis
chung von der Ordnung gerathen, daf dem Hers
309 einige Abgefandte aus der  Eivgenoffenfchaft
jugefandt werden , die Unruben beyjulegen und ju
ftillen , wo man dann ubereingefommen , daf Ddie
Stande , welche ihre Botfdhaft fenden wollten, auf
einen Deftimmten Tag 3 Sdyafhanfen fich einfinden
follten,  Dey bepden Anfuchen beyog fich der Her:
309 auf das gute Vernehmen bey dem Zug nach
Dijon, und die Eidgenoffen hatten in ihrer Untwort
auch davauf Bedacht genommen,

Go batte ter Herjog von Savopen, der, in
per Mitte wifchen  Franfreich und den Cidgenofjen
bender MNachbar ift, aber unterweilen mehr gegen den
einen alg gegent den andern ficd) {enfte, auch feine
Unruhen im Piemont und foderte ebenfalis Abgefandte
von den Eidgenoffenn ju derfelben Beplegung.  Man
Datte Fein Bedenfen ju  entfprechen, und vielleicht
war ¢8 in bepderfeitigen Abfichten erwiinfeht , jeman:
peu vou daher an dem Hof vou Savonen ju haben,
um aus der Ferne und Ndhe juverldffige Nachrichten
su exhalten,  Man fandte Boten von den Standen
Bern und Fepburg dabin,  Fmmer war ¢8 ein Vor
jug fie die Cidgenofjen , von Fhefien wirdig geady
tet 3t werden, eigene innevliche Unvubhen ju fillen,
Cigene Crfabrung in bdiefem Jahr founte fie nodh
fabiger daju machen.

Der Srand  DVafel, Dder bip den Cidgenoffen
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nod) immer cielen Cinflug hatte, empfab! feinen qes
falligen DNachbar , der mit ibm nad verfchiedenen
~Verhalmiffen in WVerbinbung * fland , die anfehnliche
Stadt Mulihavfen ju einey BVerbindung mit den Cidge:
noffen, und ungeachtet diefe Stadt fo ferne und aufer
ven Grengen der Cidgenoffenfchaft war, fo uberwog
dennoch die Hoffuung und die Ausficht auf eine u
evrpartende Hiulfe , welcdhe in diefen Jeiten ermwunfche
und ndihig war, daff es allgemein beliebt wurde; die
Stadt Milbaufen follte voun LWort ju Wort das
gleiche ewige Bundnif erhalten, wie e der Stadt
St Gallen guertheilt wurde; und fo trat diefe Stadt
als jugewandter Ort in die Vereinigung mit dev Cid:
genojjenichait ¢ii,

Noch  bemibten fich die Stande der Cidgenof:
fenfchaft . mit der JFrage, ob die 1V, Stadte , die
fich der Grafichaft Nevenburg bemddhtigt, vie VIIL
ubrigen Stanve auch in die Wiitherefdyaft aufuehmen
follten,  Diefer Wunfch war fchon fruber ausgefpros
chert und jeht wicder erneuere tworden, fo daf die IV.
Stadte fidy entichloffen, ihren nbrigen Cidgenofjen u
willfabren ; und merfwirdig war es, dag den IV,
Stavten ihre befondern Rechie, dem Stand Been
noch) eigesnie ausgeyeichuete uud dem Stand Solothuen
feine befondern Dechte Hber Landeron durdy eigene
Reverfe feverlich vorbebalten wurden, Dann beftimm:
te man noch die Oronung, wie die Stande bey
Vevwaltumg . der Landbvogtey einander  folgen follten,
und otdnete eine Jufammenfunft von allen Standen
jur Abnahme ber Rechnung,  Man hdtee bt nicht

V. I
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geglaubt, daf  fchon wvor cinem [abr fo viel von
einer Jnckgabe gefprochen worden waire.

(1515 ) Das efte grofe Creignif diefes Jal:
res, das viele andere maddhtige nach fich 309, war
ber frithe Hinfhied Konig Ludwigs XI1I. vou Frank:
veich, eines vielgeliebten Fhivften, der, ich toiederhole
¢$, mit offenctn vevtvanlichen , Deynabe freundfchaftliz
chem Denehmen den Eidgenoffen ergeben war und auf
gleiche Weife von ibhuen behandelt wurde, bis jwen
fchlaue Priefter die gegenfeitige leigung ju entjiehen
und aufyubeben twuften, Die Febler , bie ev gegen
uns beging, und die vielleicht ju fehr geriigt wur:
pen, decfe fein einft mit Thranen benehtes Grabmal,
wo feine ehrrotiedige Afche vubt!

Auf ihn folgte und beftieg den Thron vou Franfs
veich Frang L., ein junger Ficlt von jwey und poan:
g Sabren.  Diefer Bevefchte mit vielen Rubm und
hatte noch rahmiicher geherrfcht, wenn ev weniger
als Held auf Croberungen qusgejogen wdve , two ev
feiner Mutter die Rube des Landes mit Juverficht
nbergab , aber nicht feft genug war, ihren Schwacl:
Geiten und Feblevn ju widerftehen, die doch vou wich:
tigen Folgen waren,  Er ward dev evjie Hebel ju
widptigen  Vevanderungen in der Cidgenofienithaft,
Deun va die acdht Siege in dem Schwabentricge weit
weniger BVerluft an BVolf gegeigt hatten, als jene e
fte Scdhlacht gegen den nenen Konig, o gab diefes
unferm Rande eine ndthige, ernfte, wehmiitlige e
fonnenheit , und fein ewiger Frieve evvegte®die Selhws
fucht nachy Friede und NRube, die den Cidgenoffen,
feit Dem Urfprunge ihres BVeveins ven einer Felide
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in die andeve getvieben, in fo fanger Dauer nie ju
Theil ward, —

Cs fey wmir eelaubt, eine furie Ueberficht vou den
Creigniffenn diefes Jabres darjuftellen, wo alles Fol:
gende Dernach leichter ju orduen und ju Dbeurtheilen
ift,

Nachdem es einmal Fund war, dag der neue Ko-
nig Mailand wicder evobern wollte , wurden Ddie tas
pfern Kampfer um diefes Furftenthum, die Eidgenof:
fen, auf jwen Seiten gedrangt, Auf dev einen ftan:
pen die Madyee Jraliens , die ten ganjen Liderftand
auf die bisherigen Bertheidiger von Mailand walzen,
und ,  damit fie diefe Absicht ficherer erhielten,
fie in ihren beil, Bund anfyunchmen trachteten , da
boch die Halfe auch in ihrer Macht und IWillEnhe
ftand 5 auf der andern Seite hatte der Konig in Franf:
veich foviel fchou von der Nervenfraft der Cidgenofs
fen und von dem havten Schlag ilrer Waffen ver:
nommen, daf es ihm evowinfcht war, diefen Kampf
ju vermeiden,  Danaben der ofteve WUntrag des Fries
pens und der WVereinigung mit den Cidgenoffen, und
julet eine bertihmte Unterhandlung im Feld, CEinem
jedent von diefen bepden widhtigen Lheilen feblte es
nicht an dienfibaven Helfern, bep den Eidsgenoffen
einjuirfen und fie ju diefer oder jener Unterhandlung
ju drangen, Dadurd) wurde wenigftens eine FTven:
nung unter den Eidgenojjen, wozu die Anlage von
vielem LBidrigen,  das fie betraf, fbon vorhanden
war, erceichr, die vielleicht auc) mit in dev Abficht
bepder Theile lag. TWer waren zu der Jeit die Une
fdhuldigen , da fie afs der Anguiff wie verheimliche
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gifiheben war, von einem Hauptmann durd) feinen
Singetving tie Gewalrleifumg  exbielten und annaly:
men , daf der Kampf begonnen ey, und, wann fie
fdhon umgleich dadhten, theen Dehdern dennody jueil:
ten und  den Kampf mit Gnen Geftanden und aus:
Dielten, fo {ange ¢r danverte 7 b weiff nicht wer fie
gewefeny acwif Leute vonu allen Stdnden, die jurlicks
geblieben waven.

Der Sonig Frany L. madhte den erfen @cbrttt
gegen bie Civgenofien, mit einem Schreiben , bavin
er Den Hinfdhied feines BVorfabhren und feine eigene
Cr "Bi)nnc jum Thron meldete und daf er gefinnet
fen, frin NReich mit allen Landern, die daju dienen, ju
thernohmen, und nicht mebreves winfche , als mit
denr Eidgenoffen in BVerbindung ju freten , weldyes
fchon Dag groge Verlangen feined Borfahren und
Gohwiegervaters gerefen fey;  alles mit mebreven
freundlichen SBerficherungen begleitet,  Ob  die Ges
fchichre fich bievbep ju Frdftig vernehmen I3§t , ober
pas Qndenfen deffen, was ihnen ju Dijon widerfuby,
fie in eine ungetwohnte W3avme gebracht habe, einmal
bie einmithige Juftimmung jeigt an, daf die Cidges
nofien die Jufchrift nicht chrifelich evtviedevten fondern
pem vielleicht nicht fo angefehenen Ueberbringer muinds
lich angeigten: Der Konig hatte fchon einen, ausges
nachten grieden bey SHanden, den folle ev nur beftd:
fgen.  Dann fey es nicht nothrg, in andere Wer:
findungen einjurreten,

Dag er)te, was der Kaifer Wavimilicn unternalm,
par , daf oer durd) feine Gefanvten den Vorfchlag
wadyen lieg, die Cidgenoffen follten einen Cinfall in
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Sranfreich thun, den Ueberfall von Mailand ju ver:
hindern, dev demfeiben bevorfrand,  Cie fhienen juz
erft Diefer Abficht nicht abgeneige 31 foyn,  Allein bey
weitever Prifung fanden fie eine nabere Pficht und
leichteve Unternehmung, nuv Maifand ju befchiiken,
Sie bemerfren aber, wamn der Saifer oder andere
Machte einen folchen Weberfall flie fchy thun wollten,
vag fie thuen eine Anjahl Krieger su diefemn End:
yweck nberlaffen wollten, Dog war ein Winf, was
audh ins Kinftige fiar fiv das Defte ware, Aliein
per Kdifer ftand felbft von bdiefern Untevnehmen ab g
aber beive Monavchen , der Kaijer und fer Konig
von Spanien avbeiteten Defto eifriger, die Cidgenof:
fen in den Beil, Bund ju ziehen,

Wuterdefien war die Lage der Dinge in Mailand
nichts weniger als evwiinfcht far die Cidsgenoffen und
freudig tn ilrer Ausficht,  Das BVolf war {hon auf:
metffam auf eine nalhe Bevdnderung, unrubig und
{chwantend; der Fheft unfibig, dieferm alfem ju weby:
ven, und betreten, des Nathes bedlicftig, von Leuten
umgeben, die dem Mifvergmigen nicht fleverten und
den Eidgenoffen abgeneigt waven; der Cardinal von
Sitten mit dem Bifchofe vou Lodi nicht jufammen:
ftimmend; fo dag die Cidgenofjen gendthigt waren,
Abgefandte wvon allen Standen nachy Mailand abju:
ordnen, und auch hevuach bey offenbarems Liderfives
ben, Abgaben ju entvidyten, eine folche Abfendung
wwiederholt werden mufite,

Da  die DBevichte von den Jurhftungen, die in
Tranfreich ju cinem Krieg gegen Mailand gemacht
wurden , immer Dringender, wenn {hon untevweilen
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abfichtlich widerfprodhen und veringert wurden, fo mad:
ten fich die Cidgenoffenn ju dem Kviege berveit,  Ju:
erft trachtet:n fie mit vieler Vorficht , daf ibr Volk
fich nicht ungentifst zevfivewe und hielten €8 ju einem
evften Ausjug vou 4ooo MWiann ausgeriifter, den Abjug
ungefaumt anjutreten, Da ihnen jur Devathung andh
einige Mitglicder vou der Obrigleit jugeordnet tour:
den, und ba man nicht lange hernach vernahm, dag
Genva an Franteeich tibergegangen war, fanite man
ihnen ooo andere nach, €8 wird mit Juverficht
gemeldet, daf ven erfien 4000 nody 3ooo Frenwillis
ge nachgefolgt feven , und dag foldhes bey dem jwey:
ten Ausjug auch gejchabh,

Aber bder Konig Frany [, wann ev gleich feine
Suenfiungen  nicht  verfdumte und bey dem erften
Schritt gegen die Cidgenoffen nicht fo fanft behaudelt
turde, unterlie dennoch nicht, einen neuen Wntrag
jum Fricden ju thun , und diefes gefchalh durch Abs
georduete von dem Herjog von Savenen, die nun des
Konigs gute Gefinnungen jum Frieden angeigten und
diefelben mit Hervorfiellung der 400,000 Kronen von
Dijon bewdhrten und mit dem Vegehren eines ndhern
Berlivrs von einer jablreichen Savoyfchen Gefandt:
fchait befafgten, die auf einen nahen Tag ju Bern ib:
uen gugeftanden wurde,

Cs famen auf dem Tag ju Bern su gleicher Jeit
an Kaifer], Gefandte, und Savopfche fiir den Konig
in Sranfreich, und diefe Verhandhungen {dhienen von
gropem Gewicht ju foyn.  Ullein der Ausgang ents
fpracy der Crwavamg nicht, Die Kaiferlichen Ge:
fandten Datten verfchiedenes angebracd)t, das Ddaju



Burgermeifter von 1511 big 1515, 183

bienen follte, die Cidgenoifen in feflem Vorfak gegen
Sranfreich u erbalten, ihnen die Nothwendigleit il
ves $Beytrittes vorjuftellen, und die Hilfe und U
terftifing an SBolf und Geld , fo ibnen daber juflies
fen wihrde, Die Savopfdhen Gefandeen  hingegen
tettgen die buldreichen Gefinnungen deg KHonigs in
Sraufreich vor. Die grofe Summe vou Vijon glanyte
auch eutgegeny und dann  wollte der Kodnig 4000
Eidgenoffen in  Dbeftdndigen Solde unterhalten und
purd) ein neues Bunduif die frafrigfie Hilfe ver:
fichern,  Aber Mailand und A feyen fein vacerlis
ches Gut, das  ev nicht verlaffen Eonne.  Diefes fo
faut ausgefprochen machte alleg andere unangenchm
md enthielt nichts andevs als yurlicgebaltenen Spott,
Subeffen lief man von Seite Savoyens nidht nady,
o leife oder fo laut als es moglich war, die Sache
i Detreiben,

S ver Feit, da die Jurdftungen in Franfreich
immer flacfer und dringender angeflindigt wurden, Ffa:
men Abgefandte vou den Ftalidnifchen Madhten ju
pen Eivgenofien und galben ihuen Nadyricht von ei
nem ju Rom eingeleiteten neuen Heil. Bund, worinn
der Pabft, der Faifer, der Konig von Spanicn und
per Heryog von Mailand begriffen fey, wnd erfuchten
pie Cidgenoffen wit HUngelegenheit, auch in diefen
Bund einjuteeten, 8 Fam fo  weit, daf man in
perfchicdene Punbee einfrat und anjeigte, tvas jede
Macht in detn Devorflehenden Kriege gegen Franfreid)
u thun gefinnet fey, damit die Sache jur Cinleitung
Des DBundes defto ehev gelingen moge,  So weit fras
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ten damals die Eidbgenoffers, aber ohne weitere Ju
fagen, ein,

Dennoch roar am Hofe i Franfreich nicht alle
Quoerficht 3u dem evwinfchren Anggang des bevorfle:
Benben Kampfs, fo dag man fidh alle Tibe gab,
penfellen auggtiweichen und abjuwenden,  Selbft die
Ednigliche Mutter, die yuweilen ibhren Sohn allnfehe
Behervichte , {chrieh eigenbhdndig an bdie Eidgenofjen
und emwfahl ibren Soba den Konig, mit alfen Len:
pungen der feinften Klugheit und Bevedtfamteit , ju
der Freundfchaft und nabern BVerbindung, bdie fchon
fange mit der Krone Franfreich vorgewaltet habe, Al
lein die FTolge von diefer Jujdrift war nicht grof.
Die Gefchichte fagt nicht , das eine Untwwort erfolge
fen.

Uber von Seite des Pabfies und  des Kaifers
drangen immer mehr die Abgefandten derfelben auf
vie Cidgenoffen, tn ihren BVumd einjurreten, und waz
ven frepaebig mic SBerficherungen ihrer Halfe,  Dex
Kaifer bejeugte Eefonders, daf er einige Fehden mit
benochbarten Maditon befriedigt und ausgefibre hatte,
damit ev defto Fraftiqer Hilfe leiften Eduute, und der
Dabft machte. fich anbeifchig, etliche bundert Reifige
jur Hlfe ju febicken,

IBas  aber am meiften Cindruck bey den Eidger
noffen madyte , waven jwen ausfibrliche Scdyreiben
vor Den Syauptlenten und Rdthen, die ju Wercelld
fih befanven,” Diefe waren fiir den Heiligen Bund
geftimmt , vnd Fonnten uidht genug verfichern , twie
oiel Hlie an Mannfchaft, wie viel Veptrag an
®eld vou den Macheen taliens geleiftet werde, Dot
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Der Pabft {chicke mehr als taufend Gldne jur Hilfe 3
der Konig in Spanien werde fich gegen die Venetia:
ner ftelfen und ihr Cindringen verhindern, Soldpe
Borftellungen von ihren eigenert angefelenen Officies
ven und NRathen und ywar wiedetholt abgeaeben, madh:
ten den ticfiten Cinbruck auf die Cidgenofjen, o dag
fie von den Mafregeln der Klugheit, mit denen fie
bepnahe den Bentritt abgelehut, abgingen, und fich
mit diefer SBerbindung wie mit einem Neh umga:
ben, den grofiten und vielleidht einzigen Lidevitand
ju leiften.

Aber diefes Blndniff ift nicht nur roegen feines
Namens, feincr erhabenen Mitglieder und feines gan:
sen Ciufluffes, den ¢g befonders andy) anf die Civge:
noffen Datte , fondern audy wegen feiner Form merf:
wirdig, bda obhne in die gleiche Urfunde , wie fonft
gewobnt, alle Werbiindete , und alle ihre Wiinjche
eingufchlicfen , deu famtlichen Cidgenoffen und ihren
Bundgenoffen in DMhdtien und den Jugewandten Stdns
dent nur gefiegeite Ab{DHriften von dem ju NRom ge:
{hloffenen Deil, BDund  mitgetheilt rurden. Dann
aber bejeugen der Durgermeifter, Schultheif, Land:
amman , NRathe v, {, w, i einer eigenen Urfunde
fiiv fich und ihre Dundsgeneffen und Jugewandeen, daf
fie die geftegelten Ab{chriften exhalten, und was biers
mit in denfelben begriffen und dev beil, Pund, ben
der Palft, bder Kaifer und der Konig in Spanien
nebft dem Heryoge von Mailand ju Rom gefchlojfen,
entbalte , den fie bis dabin abgelehnt Lditen, nun an:
genomimen Eaben und denfelben tren beobachten 1md
erfitllen werden, Dann aber haben fﬂ;ﬁd} einige ab:
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anbernbe Deftimmungen vorbehalten, die ihnen and
nachgelaffen und von dem Kardinal, der mit WVoll:
macht in diefer Sache bandelte, als genebmigend mit;
getheilt und von den Botfchaftern der Madhte ju Lus
jern genehmigt wurden, weldhe in folgenden Punkeen
enthalten find:

1) ,,5Bie in dem IV, Artifel des Bundes gefos
,dert toerde , Denfelben ju Befchwodrven, foldhes aber
» wider ihre Gewobnbeit fery, fo werde ihnen nach:
» aefehen, dag fie foldhes wnterlaffen ESnuen,” —
TBicllich seigen fich Benfpicle vou folcher Unteriaf:
fung, und der Aufwand bey foldhen Feperlichfeiten
mag  vielleicht auch ju folchem Anfuchen wund dey
Nachficht bepgetragen haben,

2) »Da im V. Dunfe verfehenfey, daf die Ve
, bindeten die Koften trayen follten, fo Fonne bas
» fur die Gidgenofien nicht gemeint feyn, die nur ify
»te Strieger uud feine Koften geben,  Dann bebalren
, fie fich vor, wenn fie in ifjrem eigenen Land ange
» griffenn wieden, tann auch jur Lieferung der Kricger
Luidht verbunden ju fopn,” — Bepbe Borbehalte
waten nothwendig,  Der eine war wiver ihre G
wobnheit, Sie gaben nur Krdfte nicht Sold.  Der
andeve flieft aus der Dlatur,

3) ,Da in tem Bund von verfchiedenen Lan
5 Dern Die Jede fen, wo der Krieg hinrveichen moddte,
»10 foffe DBeftimmt feyn nur in Stalien, Burgend
»und Franfreich Hulfe su leifton ; weiter ju gehen jelf
»len fie nicht verbundeu feyn, auger fie thun es aus
, eigenem TWoblaefallen,” — Der Alpenbetwnhner ichew
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te tmmer das Wieer, Eehree gern feiner .@emmtf) Ju,
und liebte weite NReifen nicht.

4) , Da nach vem XIIL Avtifel angezeigt wird,
HLoaf die Cidgenoffin unter dem Fufvolf immer jivey
» Theile, die ubrigen Bundesgenoffen aber nur einen
» leiften follen, fo ift dief dabin erlautert, bdaf fol:
» hes in Stalien , Burguud nnd Franfreich in diefer
» Anzahl gehalten werden folle, aber in allen anbern
» Gefdhdften und Kriegen mdgen fie es nady Gefal:
wlen leiften,” —  Da andeve Verbundete NReifige
gaben, foderte man mehr Fufvolf von den Cid:
genoffens  Aber fie fhrduften nun diefe Foderung
auf gewiffe Lander ein, da fie anfingen, fich felbit
u fchonen. »

5) ., Da im XIX, Urtifel, neben WVereinigung,
»auc) dag Wort Gefellfchafe gebraudyt wird, fols
» thes aber ungewobnt, unformlich und nicht wobl ju
»verfteben fen, fo folle bdasfelbige ausgelaffen und
Huur  vas Wort Bereinigung  geftellt werden,” —
o witd dem CEidgenoffen bey einem ungewolhnten
MWorte bange ; aber vor der Giefabhr nicht,

6) , Wann im XX. Avtifel wieder von Koften
» gefprochen werde,  fo miffen die Cidgenofien fich
Lhoch einmal vorbebalten, daf fie bey Crfiattung ib:
Hrer Hilfe feine Koften tragen, fondern die Bofol:
Loung dem fbertragen, dem fie dienen, 1vie diefes
Hin den Capiteln , die unter dem Heryog vou Mais
»fand abgefchloffen fepen, enthalten ift.” — Diefen
nicht unangenchmen Sold ausgjumitteln, mag die Abs
ficht diefer Lliederholung getwefen fenn,

T » Sft angefehen, vaf die Cidgenofien forgfdl:
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» tig verhiiten, daf bdie Jhrigen ju Ffeiner Jeit den
» Mdchten dienen, oder ihnen yulaufen, fo in offeuer
» &eindfchaft mit den verbiindeten Mdchten des Deil,
» Dundes begriffen find.” — Dag ift eigentlich ein
Wunfch der Mdchte Jtaliens, o in dem bheil, Bund
begriffen waven , twelcdher in der Urfunde ju Nom
vergeffen mwurde.

8) , Die PVenfionen, fo den beil, Stubl und
» gloveny bevtibren, follen weiters wie bisher evtheis
» et und die von dem Kaifer und dem Konig in
» Spanien follen weiters nad) der Vereinung, die in
» Juvich gefchloffen worden, erfiattet werden, Der
» Erj0g von Mailand bejahlt die feinigen nach dem
» gnbalt feiner Capitel.” — So ift aud fiiv die Fols
ge eines jeden Biwdnifjes geforgt, — , 1Und follte vie
» Bereinung Kraft baben und nicht langer wabren, alg
- eines jeden Fhrften Leben; "und twenn einer odev
» mehrere diefer Fivften mit Tod abgehen, follen die
., Citgenoffen thren DNNadfabren nicht mebr verpflich:
Stet fenn,  Vou den fdmmtlichen Verbimdeten follen
»alle voricen Bhubnifie, BVertrage, Vereinigungen
, ourdh diefen Dund wniht geandert oder geychivad
., toerden,” —

» 30 einer feften Lrfunde vou den Stadten Laudern
, ver Eidgenoffenfchaft mit unfern Bunbdesgenofien dev
» I Blmbde in Rbdtien und der jugewandten Stan:
LDe &tift und Stadt St, Gallen , die qud) bey dev
Berathung gegenwdrtiq waren, erbitten wiv den L.
» g hs Jes) g
» Stand Lujern flir tie Sradte, und den £, Stand
» Ml fur die Lander, vaf fie in alfer obbemeldten
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, Stande Namen diefen Brief fegeln mdchten, dev ge:
» ben 4ft ju Rugeen den 17, Juli”

So lag die gange Hilfe, fo die Eidgenoffen vou
pen verblindeten Machten ju ertwvarten hatten, in den
gefiegelten ALfchriften des 3u Rom gemachten Bun:
pes, Syt nicht fchon daber ju vermuthen , die Bes
fimmungen, fo dvie Cidgenoffen wimfchten , licfen die
BVerbliindeten durch eine von jeren felbfi ausgeforos
chene Urfunde verfichern und Gewalr leiften , weil
per Mdchrige gern dbem Schwdchern minder LWidhs
tiges nachgibt, um die Thatbraft ju evhalten, Auch
ift e ungewobnt , vag nur jweny Stdnde im Namen
fo vieler von ver{chiedener vt die Urfunde fiegeln
muften, |

Man Eénnte fich vorftellen, Dag es dem Pabit
nach dem vollendeten  Deil. Bund gleichfam erfanbt
orden wdre , mit den.Cidgencffen eine Werbindung
ju fchliefen , da dev Kaifer einige Male diefelben er:
mahnt hatte , mit dem Pabft feine Bereinigung eins
jugehen, Bis Dder Deil, DBund gefchloffen fen. Aber
00 Leo X. nach feiner Jogevung und bisweilen fchoans
fenden Giefinnung, da er den feflen Sinn und die
fdhnelfe Ausfiibrung feines BVorfahren nicht Hatte,
fo fange angeftanden, oder ob er den bevorflehenden
Kampfern erft in dev naben Gefabr bepjuftehen ent:
fchlofjen, und dann evft in den Vund eingesreten war,
ift mit Juoerficht nicht ju beftimmen, Doch wurde
jebt einmal diefer Bund aufgevichtet, Die gegenfeis
tigen BVerficherungen find fo wichtig und weitveichens,
0ag fie eine ndbere Anfibrung verdienen,

1) , Billig vevheifit bev beil, Water den Cidges
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Luoffen feinen Schuk als andachtigen Sobhuen dev
» Sivdhe.,” — Fedoch mit tweniger LBorten als fein
Borfabr,

2) ,, BVerbeifet der Pabit, mit feiner Macht Bilnd:
S0if, Bereinung und Frieden ju {chlicen, ofyne den
» Eidgenoffenn daven Nadyricht ju geben, und obhue
» Borbehalt nach ihrem Willen {n diefelben ¢inge:
, fchloffen ju werden,” — Cine wichtige Sujage, die
etivag Bevtvauliched und eine angenehme Vorforge in
fich fchlickt,

3) ,, Weun die Cidgenofien angegriffen und beld:
w ftigt weeden follten, vevheift ihnen dev Pabft, mit
Loem  geiftiichen Schwert des Banues und andern
» geiftlichen Borfelungen bepjuftelen,” — Doch mag
v ofelleicht felbft  empfunden baben, bdag diefes
Ehwert vou feiner gréfiten Sdhdrfe fhon viel ver:
foven hatte,  DOifuaben folget eine andeve BVorfiche:
rung,

4) 5, Wann die Cidgenoyjen wabhrend den Fahren
, 08 Danernden Bindniffes im Kriege begriffen und
»damit belaftigt tourden , verheift ev iluen 500 MRei:
» fige ur Hulfe ju fchicken uud in feinen Koften ju
Suntecbalten, und jugleidh eine  Jahres: Penfion ju
,entrichten, aufer er rodve fellft in einem Kvieg bes
,otiffen,  Dann fendet er die Neifigen nicht, aber
,»die Penfion wied dennoch fogleich bejahlt,” — Diefe
SHilfe wiegt gwar die von den Eidgenoffen nicht auf,
aber die Softentragung und das Werbeifens an Geld
geben einigen Crfak,

5) » Hyievauf folgt bdie MWerheifung, bdie Peufion
,alle Jahv im Man nach Lugern ju entrichten und
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Luntee die Stdnde ju vertheilen , wo anch dem Land
» allis ein Theil geblbre,” — Daf da der Cardi:
nal vou Sitten eingewivfe, it leicht ju evmefion,

6) , Die Guaden und Frepheiten, die die Eid:
,genoffen big anhin von dem heil. Stubl genoffen,
,follen ibnen weiters verfichert wid vorbebalten foyn,”
— Das war den Sihnen der Kivdhe angenelm,

7) poym Betvacht des Hevzogthums Mailand , das
» Den Eidgenoffen vou der Einjelung des Fiivften her,
HSuad in o vielen Berhalmiffen angelegen fey, wolle
et i Nicfficht auf fie babin entfprechen, daf die
, Stadte Parma und Pianjenza toieder an diefes Fiirs
,, ftenthum  juriicEfonmen , wie der SBater des jebigen
» 9erzoqs fie befeffen Habe , mit BVorbehalt dev Kiv:
- thengevechtigbeit,”  Dies war ein {ang vevydgertes,
wichtiges Gefchent,

8) ,, Dann aber ju Befdhitung des Heryogthums
» i gegenwadrtigen Gefabren, wo die Cidgenoffen ju
., feiner Bertheidigung fich beveiten, wolle er mit Soo
»iheven NReiffgen und eben foviel leichten, und fiy
» 8000 Mann eidgendffifche Krieger den Sold entrich:
»ten, aufer ev hatte felbft Kvieg, dann foll ev nicht
» weiter verbunden feyn, als den Sold der Gooo
» Eibgenoffen ju entrichten,” Die Jufage war widytig ;
mdchte nuv die That verfelben entforohen Haben,

q) ,, Cben fo verpflichtet fich dev Pabft, den Feins
»den Des Heryogs von Mailand in feinen Landen be:
, forders dieffeits dev Apenninen, ju Bologna und
»am Po, Feinen Aufenthale ju geftatter, oder hnen
» Borfdhud ju thun, nod) einigen Duvchmaryeh ju o
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»lauben.” — Diefe BVorforge ift mit der wvereifes
nen Hitlfe innig verbunden,

10) ,, Dagegen verheifen die Cidgenoffen, feinen
., Svieden, Bereinigung und Blindnif einjugehen, obne
, ©r, Heiligleit und den Leil, Seuhl juvor ju bes
,, vichten, und nady derfelben LWoblgefallen den feper:
» lichen Worbehalt derfelben yu thun und nach hddyftem
L, Woblfallen fie eingufchliegen.” — Dasg war ein bil:
liges Gegenvecht gegen das ihnen verbeifbne,

11) ., %enn Se. Heiligfeit oder feine Nachrah:
Lten  wdabrend der Vauer ves Bundes von Feinden
» angegriffen und mit Krieg beldftigt wieden, ver:
» beifen  die Cidgenoffen auf billiges Eefordern mit
» 12000 Plann oder weniger Huife ju leiften nad
,» Defchaffenbeit des Krieges bis jum Cnde desfelben,
L fo fern die Cidgennfjen nicht mit eigenem Krieg
,» befanaen find , wo fie das uidht leiften mégen,” —
Diefes ift die Kraft des Bundes, und Lbertvifft toch
immer alles dagegen BVerheifene,

12) , C3 foll auch jede Obrigleit ihre Hauptlente
» und audere Jugeordnete felbfi ertwdbhlen; Hingegen
» verfpricht dev Pabit, jedem Sédldner 47, Gulden
,wonathlich gu beyabhlen,” — Die Tabl giebt Ehre,
und das ubrige Bortheil.

13) ., Die Cidvgenoffen follen auch den Feinden
,0er Sirche und des heil, Stubls Feinen Durchiug
L, over Aufentbalt geftatten, als waliven Sohnen dev
» utter, der beil, Kivche, gesiemt,” — Dief ift ges
nau mit der Hiife verbunden und Aiedeverjiattuug
bes Berheifenen,

14) Da die Stadte Floveny , Genua, Lucca,
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> Siena, immer von dem Staate ju Mailand ge:
» bandbhabt  wurden, fo iff man ubercingefommmen,
»bag Ddiefe vier Stradte in den Schuf der Eidgenof
»len aufgenommen fepen , twie der heil, BVater 1elbft,
5 alfo daf die Eidgenoffen ju ihrem Schuk ihr Kriegs:
LOolf auch geben, wie bdem Deil. Stubl, und die
» Stdote follen die Penfion und Befolvoung geben,
Lwie man mit S, Heiligbeit Hbereingefommen ift,”
— Diefes ift eine neue Lafi, fo die Sidgenoffen bers
nommen, bdie nur das Haus Medicis und den beil,
Stubl betrifft, und dod) das gleiche leiften foll, wie
vem ‘Pabit,

15) 5 -§n diefem Dundnif find eingefchloffen und
» Degriffen alle Sugehorigen, Berwandte und Bun:
» vesgenoffen der Cantone in Ftalien,” — Dief mag
eine Chrenermweifung fenn,

16) , Wann Einftighin der heil, BVater, mit WWil:
,len der Eidgenoffen , jemand in Jtalien jum Bun:
-» Desgenoffen aufuehmen twiiede , follen diefelben fehuls
,»Dig fenn, ihre Kriegsvdlfer Demjenigen auch jur Be:
,foldung 3u geben, waun er fie verlangen wirde,
, eben fo wie fie es gegen den bheil, WVater, in Kraft
LDes Bindniffes ju thun {duldig find, dann aber
, oerden diefelben den Sidgenoffen eine Penfion bes
»jablen , wie man mit ihnen fbeveinfommen wird,”
- Dief ift audy eine neue Laft fur die Eidgenoffen.
Iwar mufte das neue Bundnif erft von ihnen aner:
Fannt werden, Aber tvie leicht Earin das auf Cefor:
berung gefchehen , und wann es gejchieht, fo ift man
sur Uebernabme von 12,000 Mann verbunden, wann
Hnlfe vonndthen ift
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Doch folgen einige Punbre, die Befoldung und
den Dienft betveffend , die fury bevlibre werden,

»Seder Hauptmann hat  jehen WMonat Solb,
, Cin Lhtriner und Fdanner fehs f{olhe. So viel
»bunbert Mann jeder Hauptmann 3dhlt, o viel
,»iehn Ueberfolde bejieht er des Monats, Tedem Sols
, dat gebt fein Monatfold von dem Tag an, wann
» et von feiner HHeimath ausjieht , und dauert, big
»er toieder Davein tritt,  LWann fie nur etwas Jeit
»oon einem Monat dienen, befommen fie den gan:
» jen ©Sold,  Aud) wann fie Franf werden, erhalten
Lfie die ganje WBepablung, Die Crftattung des
, Solbes wird rvidhtig von dem Statthalter gefde:
»hen.”

» &3 follen audy die Eidgenoffen nicht getheil
»oeeden, foudern immer jufammen bleiben,” —

Dicfe Weftimmungen alle, die mit BVortheil vers
bunden find , wugten den Idftigern die Babu jum
Cortichritt und derfelben Annahme machen,

GBabrend diefen Unterhandlungen mit den Stalie:
nifhen Machten fammelte fich der junge Kénig in
Tranfreid) ein grofes SHeer, das ftarf genug war,
den Eivgenoffen ju widerfiehen, und fudhte fich ei:
nen Weg, in Jralien einjudringen, wo et uidht bes
burfre, in tiefen Bergftrafen den ihm cntgegengefehs
ten LWiderftand der Sidgenojfen oder ihre gemachten
Hinderungdanftalten ju tbevwinden, die vergebens uns
tevnomumen woorden, uud wo fich die Volfer wieder
juriicfzichen muften,  Jnbeffen verfommelten fich die
Duntesgenoffen des beil, Bundes , uber die Lage dex
Sacyen und die nothigen BVorfehrungen ju  vathidhias
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gen s man fam ju Montgaliter jufammen. Der Sar:
dinal: Pegat von &itten fam dabin im Namen des
heil. SBaters und  bradhte 15000 Dufaten yur Bes
foldung Der eidgendffifchen Krieger. DNach) dbem vers
fagten Abfcheid dafelbft war dev Pabft befonders tha:
tig, den Antheil an dem Krieg, den er nehmen woll:
te, durd) feine DMebner ju beyeugen, v wollte jeden
Monat eben diefe Summe, die er geleiffet hate, jur
Befoloung der Cidggenofjen beytragen, zooo Mann
Sloventiner Kriegsvdifer den Cidsgenoffen, fo im Feld
find, jufenden, und feinem Jeffen ein Heer von NReis
figen Nibergeben den Eidgenoffen jur Hiife. Sie fenen
fchon dieffeits von ‘Bologna angelangt; der Konig
in Franfreich habe ihm jwar angetvagen, einen Frie:
pen mit ihm ju machen, aber er jiehe die WVereini:
gung des heil, Bundes und die mit den Eidgenoffen
Allem vor , und fep bereir, frin Schictfal mit ihnen
ju theilen,  Man Ffann fich vorftelien, wie die Be:
vedtfambeit des Cardinals diefe Berheifungen Hervor:
Cgeftellt und  mit allem Nachdruck der feinften Kunft
qugpuriften wufite,  Auch die Spanifche. Botfchaft
verficherte ihren widhtigen Bentrag an BVolf und an
Geld.  Jm ubrigen fand man ndthig, dah die eids
gendffifchen Wolfer von den verfchiedenen Orten, wo
fie jevfireut lagen, der Anfunjt der Feinde ju tvi:
derflehen, gegen Mailand juricfgejogen und gefam:
melt werden follten, teil dod) Dder Feind von einer
audern Seite einbreche. Das leitete und verfprach
bie etfte Jufammentunft des vollftandigen heils Buudes.

TWasg die Streitbfrifte der Cidgenoffen anbetrifit,
fo find fie nie mit Sidpevheit ausjumitteln, weil jer
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bewm aufgebotenen Ausjug immer noch Frepwillige
nachjogen, Dbie fich oft tdglich vermehrten oder ver:
mindecten,  Am wenigften ift es mdglich, bey diefern
Krieq , da Lrennung und Cntfernung der Bolfer noch
vor der Schlacht vorging. Nady dem AUbfchied vou
Montgallier, two die vevfchiedenen Corps ausgefels
find, weldhe man wieder jufammentief, madten fie
ungefdhr 24,000 Mann aus, C& mogen fich viels
Teicht nody mebreve damals gefunden haben.

Der Heryog von Savopen der gegen die Sidges
noffen jiemlich) treu ju jeder Ieit bey Unjeige dex
Sranzofifchen Jurhiftungen gehandelt hatte, wann v
gleich immer feine befondern Abfidyten fich vorbebyielt,
lieff bep der Jufammenfunft der Bunbdesgenoffen des
beil. Dundes ibhnen die Nadyricht jugelien, daf der
Sonig in Franfreich felbft mit feinen vortrefflichften
Heerfibhrern in dem Unjug mit feflem BVorfake be:
griffen fey , Wailand ju evobern, & fey mit ibm
it Heer von 24,000 Kviegsfuedhten, bdas von dem
oberften SHauptmann von Geldern  angefhrt  fen,
Dana  iehen noch ferner mit 12,000 Gageogner,
Eooo ‘Bauern unb Fooo Neifige, mit einem Jug
vori 150 Kanonen,  Diefes mache ein Heer von
45,000 Mann aus.  Es Fonnte wobl gegen 50,000
Mann veichen,  Diefe anfebnliche Madht fibre ein
junger Koénig felbft auf, Die vortrefflichften Heers
fibrer rdugen um den Borjug fidh ausjugeichuen
und burch neue Betdienfte Huld und Bevfall des
nerein Monacchen 3it etwerben,  Aber der Herjog
von Savopen fiellte nidt nur das furcdhtbare Hoeer
bes Konigs vor , fondern fuchte aud) den Anlag, mis
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deen im Feld liegenden Hauptlenten und Ndthen
an einem Frieden mit Frantreidh avbeiten ju lafjen,
Dun aber haben wiv oben bemerft, dag Haupt:
feute und Ndathe von Vercelli aus, den heil. Bund
in verfchiedenen Sdhreiben fehr angepriefen, und vie
Obrigkeiten der Cidgenoffen dadurd) ju dem fonft
lange verzdgerten Deptritt ju diefern Bund vermocht .
haben; und alfo twar bey dem eidgendffifchen Hoce
eine 3abl Hauptleute und Rathe, die diefem Buud
gang ergeben waren, Jun aber, da fich mit Franf:
veich, wegen eineg Friedens, Unterhandlungen von
Savoyen aus anbabnten, waren von den Hauptlen:
ten und NRdthen der Cidgenoffen audy nicht eine gevinge
Iabt, die denfelben befdrderten und winjehten, Ve
fonders die aus den (udlidy gelegenen Stadten moch:
ten oielleicht von Leifern untervidytet rorden feyn,
pag man einen Kampf mit einem feurigen, jungen
Konig jur Abwendung eigener Gefahr vermeiden und
eiter Ausfohnung nicht ausweichen follte.  [udef
mogen auf beyden Seiten thdatige Mdanner um eiges
nev Vortheile willen mit eingewirft haben, fo dag
bie Tlenigen , die mit unbefangencn Gemiithe die Sa:
hen tiberlegten, die Folgen der Uneinigfeit tief em:
pfanden und der beginnenden Jwietvacht widerftanden,
faum mehr geldrt mwurden. Damn war von Seite
per Tagfabung Dden Hauptleuten und Ndthen Fuie:
bet ju fchliefen, toeder eingerdumt nod unterfagt,
und von bepden waven Beyfpicle vorhanben; joke
aber war der Drang der Jeit jum Unternehmen be:
fchrdnfe und unmdglidy, Aus diefem allem mujien
nothwendig Abfonderungen , Unjufriedenbeir und BHer:



198 Marr Nouft u, Felip Schmid,

nach Rickzuqg entftehen, Dennoch ift ju bemerfen, daf
was einige Male gangen Stdnden yngefchrieben wird,
nut vou mehrern oder wenigern der Hauptleute, Rds
the und dem Kriegsvolf ju verfteben ift, und immer
einioe ober mehreve auf der andern Seite blicben,

Unnudthig ift e8, jeden Schritt ausjugeidynen, dev
3ur Crhaltung des Friedend mit Franfreich, von ber
ober diefer Seite der Friede fuchenden vorgenommen
wurde , und eben {o wenig ift es Bedifnif, das
Leitere anjufiibren, was der Cardinal von Sitten
nnd die dem beil. Bund ergebenen Hauptleute und
Rathe der Eidgenoffen degegen geftritten, vorvgeftellt
und angebrungen hatten oder was die wirdigften Man:
ner gegen die bedenfliche llneinigfeit in einer fo gro:
gen Gefabr Nibrendes und Jnniges jur gegenfeiti:
gen Ausihnung und Stillung der Gemiither gethan,
Das erfiere ging feinen Gang fort, und das lehteve
exbielt feinen evwoiinfchten Cingang nicht,

Bey diefer Stimmung der Gemuther  erfolgte
endlich eine Jufammenfunft Franyofifcher Bevolls
madytigter und eidgensdffifcher Gefandten ju Galleran,
und  wurde nacd) langer Untechandlung ein Fries
vensfchiug abgefafit und unterfchrieben. DNach die:
fem trat der Herjog von Mailand fein Fieffenthum
ab, und wurde ihm bdagegen das Firftenthum Nas
mours von Franfreid) verbheiffen mit zo,000 Franken
Cinfiinften, 12,000 Franfen Penfion , funfiig Lan:
gen und einer Gattin qus dem Foniglichen Haufe.
Den Cidgenoffen wurden die bisher ausgebliebenen
400,000 Kronen, telde fchon von Dijon verbeifen
purden, jugefichert, Fiw die Kriegsfofien follten
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den Cidgenoffen 300,000 Kronen von Franfreich ev:
ftattet werden,  Fir die vou den Heryog Marimilian
ven Cidgenoffenn abgetretenen Lander will der Kouig
benfelben 30,000 Kronen beyahlen und fie wieder ju
Handen des Furftenthums juciicknehmen,  Fiir diefes
alles foll ber Herjog NReinhard von Lothringen Biirg:
fdhaft augftellen und Gewdbhrleiftung erftatten, Des
abgefchloffene Bund ift Ffury und Frdfiig fiir den
Konig. e bdtte vermuthlih mehr Wusarbeitung
ethalten , wenn Alles im Stand verblieben wdve,
Nach foldhen Werhandlungen war die fchon ge:
nabrte leidenfchaftliche Gefinnung filr und wider bdies
felben aufgevegt und in ThdtigPeit gebradht, Abgeros
aen auf der ¥age bder Walrheit lfag doch ju vicl
Giold in dewm Pertrage des Friedens, aber eine {hwd:
chere RicEficht auf einen mit fo viel Ruhm und Ehs
re eingefefiten und mit o viel Blut vertheidigten, jwar
{hwachen Fhrflen.  Bep den Standen Uri, Schiwig
nund Gilarus , war entfchiedener BVorfak , den Frie:
pen wmit  Franfreidh nidht  anjunebmen; umfoni
fielite man  ihuen vor, daf Ddie Machte Yta:
lieng, der beil. Dund, vas Juivauen nidyt evfiillen
politden 5 daff yar wobl ibre Waffen an den Gren:
yen in einiger Eatfernung glangen, aber nad)y fichern
Derichten daber feine Hilfe noch *Bortheil ju erivar:
ten fen (wie denn diefes auch im Auggange fich devt:
flich zeigte) , daf man alfo von Seite der Eidgenof
fenn alle Giefabr allein ju evtvagen harte,  Allein fie
waren von dem Cardinal und feinen Kimften fo gduy
lich eingenommen nnd geftarft, dag es unmdglich
wor, fie auf andere Gedanfen ju bringen, UAber die
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M. Stadte Bern, Frenburg und Solothurn mit
Walliz und Biel , oder vielmehr dber grofere Theil
ihrer Hauptlente, Rathe und BVoifer, Dhielten jede
Ausfohnung mit einem jungen, entfchloffenen Konig
fie eine Art von Berubigung der ganyen Eidgenof:
fenfchaft, und fiib eine fluge Abmendung,  Hingegen
Jebt und Dbep dev gegenwdrtigen Stinunung der Ge:
muther fehen fie nidhts Gutes vor, Daber wollten
fie fidy lieber entfermen , al8 davan Untheil nehmen
Gie 3ogen alfo hernady wirklich juriick, Die Haupt:
feute und Rdthe bder nbrigen Stdnde lagen bepden
vou einander abgehenden Theilen an, fie modyten fich
vereinigen unbd ju einem einjigen &Schluf verbinden,
Da aber diefes unmdglidh war, blieben fie betroffen,
serfirent und in ihren Gedanfen ungewif, bald von
der Pflicht tiberyeugt, ohne von der Gefalhr beftirmt
3u fepu, bald untubiger und bald gelafjenee,
Unterdeffen alg diefes bey den CEidgenoffen vors
ging , viickte das gange Heer des Konigs in die furdyt:
baren und beriihmten Felder von Marignan hin , wo
tiefe Giraben, den Jugang ju verhindern, um das
Lager gejogen und eine grofe Anzahl Schangen jur
Befdhlibung desfelben angelegt tourden, Diefes alles
fonnte man von Seite dev yogernden Sidgenofjen wohl
vernehmen oder bemerfen, Aber man fammelte fich
nicht ausg der Jerflreuung ; man machte feine Anflal:
ten , Feinen Plan, man wablte feine Fhhrer, toie
e bey Muvten gefchah,  Nue der Kardinal von Sit:
tenn, et entfdhloffene Feind von Franfreich, der in
jeier havten Bruft das Blut der Cidgenoffen nicht
{honte , und den dey Jammer des Kricges nie i
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tigte , nabm die Hauptleute und NRdthe der [1I Stdn:
ve Uri, Sdywny und Glarus mit den Kinften feiner
Bevedtfambeit fo ein, daf fie mitibhrem gangen BVolf,
und wer noch mehr mitgehen wollte, von ihm und
einigen GSpanifchen  Reifigen, die er bey fich batte,
begleitet , gegen bdas Franydfifche Lager , dasfelbe am
Abend noch angugreifen , auszogen. Den Muth mit
einem erbabenen Namen ihnen ju erhohen, ftellte v
pen Garbes Hanptmann Winlelvied jum Anfiibrer,
Sudem diefer Ausyug vorging, eilten die nachften
Seugen desfelben, oder die mit Fleif Deftellten Bo:
ten den jerfireuten Cidgenoffen ju, ibhuen den Auf:
bruch und Angriff anzuzeigen, und fie yu dem glei:
dhen Schritt mit Cenft und Eifer ju evmabnen, Al
lein fie wollten dief WagftucE nicht glauben , bis dev
Hauptmanu  Rudolph) Rabn von  Jiwich feinen eige:
nen Fojibaven Fingerring ibhnen jufandte , die Lalr:
heit diefer Anzeige ju gewabrleiften, wo immer mebhe
und dringendeve Boten juftedmten , die das gleiche
mit Befchwdrung bey allem, was heilig ift, und feyers
licher Aufforderung jur Hilfe bejeugten. Da wurden
bie Gerithreen des ewigen Dundes eingedenf , euts
fhloffen fichy, ihre Drider nicht ju verlaffen, und
sogen ju dem fchon Begonnenen Kampfe hin; und bald
wufte man nicht, wer die evfiern gewejen, und wer
fpdter nachgefolgt, So gleich thatig waven fie alle,
wo es Moth war, jur Hialfe und jur That, Aber
bas Ueberfteigen der Graben fordevte viel Sdyweiff,
DBlut und Leben, da man auf die Eindringenden
immer jufchofi. Aber auch vieles ging ju hoch Nibex
fie, Da fie einmal auf dem frepen Feld waven, 06:
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ten fie NRache aus und nabmen fechs Stitcfe von
bem groben Befdyiibe weg , drangen dann auf das
Sranzofifche Fupoolf , befonders auf die RandgPnechte
ju, die mit ihnen wetteifern tollten, und die fie
begwegen hafiten.  Diefe griffen fie mit Gefchren und
Gleroalt an , liefen ibre Darten Waffen mit DNerven:
fraft gefubre unaufboéclidh) auf fie fallen mit einer Bit:
terfeit , die ihrem Haf entfprad), Lange dauerte der
Widerftand ,  weil auf bepden Seiten die Srbittee
rung grof war; aber der angeftrengteften Uebermacht
mufite julelie alles weichen. Die Fludht begann, Dasd
feindliche Heer jerftreute fich und widh; aber mit die:
fem Gieg war anch die Nadyt eingebrodhen, wo alle
Wirfung mit Sicherheit auffidet, und die Anficht,
die ung in unfern gefabrlichen Schritten leiten follte,
verfchroindet,  Diefes entjog den Eidgenoffen den volls
ftandigen Sieg.

Yn der gangen Jadht war an Ffeine Nube ju ge:
denfen,  Jn dem Aufenthalt von benden Heeren war
alles wach, Selbft der Konig lief fidh nur den har:
ten Harnifch abnehmen, und forgte mit feinen Felds
Derven, bie Jerfireuten ju fanmeln, das Heer ju
perftdefen, und , was an den Wnftalten verdorben
war, mit angeftrengter Arbeit wicder herftellen ju laf
fen.  Dann jogen die {chwanfenden BVenetianer, die
dem jungen Fhrften fein vdrerlidyes Land ehedem ju
evobern mitgeholfen hatren, jetit ihm dafjelbe ju ent:
siehen, in dag Ednigliche Lager ein.

Bey ven Eivgenoffen tar nicht Alles jum beg:
ten.  Gie waren wegen des Aufenthaltes ungleicher
Meinmg, Die Feftern wollten nach alter Sitte auf
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vem Schladhtfelde, das fie exrungen hatten , bleiben,
Andeve glaubten, es fen fidherer und Dbeffer in die
Sravt ju jieben , und da man die WVerwundeten in
diefelbe bintrug, gingen viele alg ibre BVerwanbdte,
Sreunde , Lroffer und Befannte , auch ju mehrever
Crfdttigung , die fie ndthig batten , ihnen nach. Aber
dort und auf dem Felde gebrach es den Crmideten
und durd) die hacteften Wnftrengungen erfchopften au
pem fatten Genuf der Speife und des Tranfs, was
ibnen nur fparfam dargeboten tourde.

Sobald der Tag anbrach, lief fich das Gefchiuh
der jum Streite gefandten Feinde {chon hoven, und
vie Cidgenoffen taven auch bereit, den jrwenten
Kampf mit ihuen Disher unethdrt ju Defteben, Sie
hatten fich in jtweny Haufen getheilt , von denen der
eine dem groben Gefchii ausgefest war, der andeve
gegen dag Fufvolf firitt. BDeyde hielten fidhy tapfer,
- Aber der erfle, o das Urihorn brullte, batte offen:
bar den bdrteren Kampf und  beftand ibhn dennod)
mit Tapferfeit aber abnehmender Kraft ; Dder andere
fiiblte auch den immer yunehmenden LWiderftand , abet
dennoch fonnte er aushalten; abgeben an den andern
fonnte et nichts,  Diefes Dauerte fo in einem fort
bis gegen Mittag,  Da jog Alvino, der WBenetia:
ner Heevflihrer , feine WVolfer fo , daf fie den Cidge:
nofien in die Seiten fallen Fonnten.  Da dag die er:
mibdeten und unverfidcfen Cidgenoffen wabrnabmen,
fo jogen fie fich in guter Ordnung und unverfolgt
big in die Stadt Mailand jurick, —

Der Verluft an Mannfchaft von den Eidgenof:
fen witd, wie immer, ungleich angegeben. Bullinger
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fchdgt ihn fogar auf 8ooo Mann, Stettler nur auf
5000, Die Wabrheit mag in der Mitte feyn, und
fo gebt es aud) mit dem Franyofifchen Verluft, Bul:
linger fest ihn auf 10,000 Mann, Stettler nur auf
7000,

3u bedauern ift der Berluft fo vieler edeln, in
Doben LWihrden oder in befcheidenen Stellen gleidh thds
tiger, Eluger , tapferer Mdanner, und der blihenden
Sugend und der mdannlichen Kraft, die das Sdhladyts
feld wverfchlang, Cinige feindlidhe Fabnen fielen an
dem erften Tag den Cidgenoffen juy aber das Urihorn
und wenige eidgendffifche Fabnen blieben am jweyten
Tage dem Feind, Die ubrigen Panner wund Fabhuen
blieben den Eidgenoffen, aber meiftens jevrifjen, biu:
tig und entftellt, - Nur die fechs Kanonen , die fie
am vorigen Tag erobert hatten, waren die gange Heute
vom Feinde , die fie heimbradhten,

Ben Berradytung diefer nun vollendeten wichtigen
Sdhlacht Fdnnte man fragen: Wenn die mit Uneis
nigfeit befallenen Cidgenoffen noch fo viel ausgevicheet
haben, twag wdre dehn erfolgt, wenn fie einig gewes
fen waren?  Allein e8 war in den Lafeln der Wers
hangniffe aufgefchrieben, bdaf fie Feinen vollfidudigen
Sieg, aber eine fdhroere Niederlage erbalten follten.
Depm Anblicke eines fo blutigen Schlachefeldes, wo
fo oviele Aeife und Edle unter den Tidgenoffen, fo
viele hervliche $Bluthe der [Jugend, fo viel mdannliche
Kraft hingerafft wurde , follten fie lehren, wie trig:
lid) diefe gfanjenden Botfchaften und die mit fo viel
Cifer und Gold gefuchten Bindniffe fepen, um fie
gegen die Feinde, welche die verbundenen Mdchte an:
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greifenn turden , binjufiibren, und alle Giefalr des
Krieges auf fie allein ju wdlzen, Defnaben entftan:
den die evnften Gefeke gegen die WUnnabme der Pen:
fionen in verfchiedenen Stadten, wie fie vielmal ge:
meinfam vorgetragen, aber nie ftandhaft befchlofien
und ausgeiibt wurden,  Dodh) nach einigen Fabhren
entjogen fich einige jeder BVerbindung mit fremden
Macdhten, Das war die widhtigfte Jolge Ddiefer
Schlacht.  Synveffen  hatte die Shre ihver Tapterteit
und ihe Anfehen daben nidhts gelitten, Denn dev Gl
tefte und verfuchtefie Feldberr des Konigs bejeugte
unverhoblen, er fey bey viclen Schlachten gewefen,
aber eine foldhe NRiefenfchlacht habe er nod) nie erlebt ;
und oer fiegende Konig fuchte juerft den Frieden, nidys
die Dbefiegte DMNation, wag fonft nicht gewdhnlich ift.
Die Lander, die fic fir verloven halten Founten, ey
hielten fie wieder durch Dden Frieden ; und den Bers
luft einer Art von befchmwerlicher WVormundfchaft ei:
nes jungen, unfabigen Ficften, die ibhnen durch die
Umgebung und den Cinflug derfelben fehr verfim:
mert ward, viel Verdruf und BVemubung juzog, und
ben Mangel der dem Geber laftigen und dem Land
felbft befchwerlichen ‘Belohnung Eonnten fie leicht er:
tragem,

Da mun dag eidgendffifche Heer, das mig der
Schlacht Fam, in die Stadt Mailand trat, dadyte
es auf feinen Ruckug nadh Haufe, Der Herjog
Marimilian und feine Negierung flehten die Eidgenof:
fen an, fich noch langer ju verweilen und die Stadt
ju vetten.  ber fie fanden es nicht ndthig, bhier ju
veehavven, und mit Crfolg weitete TWaffenthaten
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augjuiben, Sie batten nun ihre Plicht gethan, und
der Sieger fen vor den Thoven, Jn den Hofpitd:
Tern aber Hinterliefen fie 1500 WVermwundete , verord:
neten, twas ju ihrer Dflege und fiiv allfillig Genefe:
ne gefcheben follte , wverliefen die Stadt, und jogen
ihree Heimath ju,

Nachdem dag eidgendffifche  Heer juriickgefommen
war, batten die ObrigPeiten und die Abgefandten auf
benn Tagfabungen viel Schweres und Widhtiges ju
bevathen,  Die in Mailand gedliebene Befabung,
dic noch von der Negierung abgefordevten Rathe und
Mickpichten, die Sorge flir die tbergebenen Lin:
per ennert dem Gebivge und die dafelbft befinbdlidhen
Defuungen , die inneve Rube, die auch gefdhrdet
pde, Der traurige Jerfall der Sitten, und mebr
als Ddiefes alles die Vorredge der Iacdhte jur Fort:
febung  des Kvieges auf dev einen, und die Einleis
tung des Jriedens auf dev andern Seite, brachten eis
nen unangenehmen und in Berlegenheit feBenden Wiz
derfpruch in alle Rathfhlage, bis er mit Muth und
Klugheit tberwunden war.

Um mit dem Wichtigften anjufangen, fo waren
bie Kviegsvoifer der Cidgenoffen Faum juviickgefom:
men, alg der Kaifer Marimilian jchon wieder auf
eine teue Anwendung ihrer Krdrte bedadht war, und,
auf die erfte Smpfindung ihrer Rache fich veriafiend,
einen neuen Ausjug und Cinfall in Franfreicdh durd)
feine Botfdhafter verlangte, Um hictaber defio bef:
fev ju vathfchiagen, bat ev fich eine Gefandeidhaft
von den Cidgenoffen aus, die ifhm auch jugefichert
und ju dem Snde hin VI, Stanven (Jurich, Bern,
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gugern, Unterwalden, Glarus und Bafel) aufgetvas
gen ourde, Gefandte in das Hoflager des Kaifers
ju fenden , aber dem Oberhaupt des NReichs die ent:
jogene Hulfe in Anvegung ju bringen,

Aber da der heil. Bater durch feinen Legat, Bi:
fdhof von Berulam, in gleicher Abficht wie der Kais
fer, bdie Cidgenoffen jwar nidt jum Kriege gegen
Sranfreich auffoderte, aber dennoch im Fall , daf fie
Rache. ausuben und Franfreich von nevem angreifen
wollten, dannjumal feine Hilfe an BVolf und Geld
darjuftellen verficherte , fo Fonuten die Cidgenofjen
fich nicht enthalten, ¢s offen ju bedauern, daf es
in der leten Gefabr fo {hwach gefcheben wdre., Jm
ubrigen nabmen fie das Anerbicten mit bejeugtem
Danf und Vergniigen an, uud wann etwas weiters
gefchehen follte, wirden fie es Sr, Heiligkeit bevichs
ten,

Diefe rveiyenden BVorreage der Mddhte und das
etvas ftarfe Gefihl, mithin die Sovge der 111, Stdnde,
paf bey dem Werlufte die Nibrigen Lander ennert dem
Glebirg  auch Belleny leiden mochre , verieitete die
Civgenoffen auf jeden Fall ein neues Heer von 22,000
Mann auszuriften und bereithalten ju lajfen.

Snbdeflen  famen immer nody Abgeordnete von
dem Herjoge von Mailand, die bey den Cidgenoffen,
als ehemaligen Bormimdern noch Hulfe und Rath fud:
ten , oder dringente Defchwerden ausgoffen. Da
aber die Eivgenoffen fanden, daf ihnen in der Sas
che toeiter ju  {dhreiten, oder mit Dachovuck einju:
witfen nidt moglich fep, viethen fie ihnen, mit Klug:
beit, fich der Gnade des Konigs yu empfehlen wnd
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fich ju untertverfen , und verfichevten fie, ihrer niche
3u vergeffen im Friedensfchluffe.

Unterdeffen hatte doch der junge Konig in Frank:
veich) empfunden, daB, wenn die Cidgenoffen in ifs
ver Uneinigfeit , die er offenbar wabrnehmen Fonnte,
noch o viel ausgevichtet haben, o fey es angenehmer
und ficherer, mit diefem nervigten SBolf im Frieden
su leben, alg neuen Anfallen von ihnen (von deren
QBortrdgen er auch mag Kunde gebabt haben) fich
ausiufelen und dazu vieth ihm ancdy der Heryog von
Hourbon , der immer jum Frieden am geneigefien
war, Defwegen war audy der Konig gegen die Ve:
fagungen der Cidgenoffen, die in den Schldffern
Mailaud und Cremona blieben, febr milde , und 3o+
gerte, gegen Lauis und Luggarus und die unbrigen
noch von den Cidgenoffen befeffenen Ldander mit e
walt ju handeln,  Diefes vermochte die Eidgenoffen,
ihre Ruftung abjuftellen, und die Gefandtichaft an
ven Kaifer, wo fie leicht auf feinem Boden Fonuten
mitgenommen werden , abjulebnen und ju verfagen,

Es ftand audh nicht lange an, bdaf Ddie Vefa:
Gungen der Cidgenoffen, Ddie noch in den Maildndis
fchen Scbidffern lag, obne einige Hinbernif oder Be:
leidigung entlaffen und fiir die Nbviggebliebenen Ve
pundeten treue $Beforgung von neuem verheifen ourde,

Nachdem der Heryog Marimilian Sforgia in eiz
ner eigenbdndigen Schrift alle feine bisher befeffenen
Ldnder dem Konig formlich abgetveten hatte, roeilte ev
nicht ldnger, fondecn reifete auf einem Maulthier von
ginem  Girafen Wantorma, des Mar{challs FTrivulz
tiug SDruder, und einigen Angefebenen qus feinem
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ehemaligen Hofftaat begleitet , twenig betravert , aber
als ein Bepfpiel von dem Wechfel des menfchlichen
Gliicfs angefehen aus Mailand , dem Sie (einer
ehemaligen NRegierung ab, um ein {rhwdcderes Glick
ir Jranfreidy ju finden, das ihm nod) mit der Jeit
weiter jurncfgefebt wurde,

Der Herjog von Savopen ftand nidht an, das
SMittlevame ju fibren, dag er fir Franfreid) f{chon
fange Ubernommen batte, und den Frieden mit Franfs
ceich den JII. Stadeen Dern, Frenburg und Solos
thurn, die denfelben im Felde fchon gervlinfcht hatten,
anputeagen; und diefe ogerten nicht, den Ubrigen
Stdnden davon Nachricht ju geben,  Offenbar ift es
ein ausgejeichnetes BVerdienft des Standes Bern, daf
ev diefen Frieden ju einmaliger Berubigung der Eid:
genofienfchaft , teldye Ddieelbe fo auerft ndthig hat:
te, und jur Cntfernung der eigenen fo gewagten Krie:
ge mit vielem Eifer und mit Klugheit eingeleitet hat,
Jwar mag die Licke, Ddie feine Leute unter dem
Kriegsvolf von Marignan gemacht haben , mit einer
Woblthat licblich ausjufillen, wibhmlid)y mitgervivft
baben. Der Gevanfe des Jriedens war eine LWobl:
that fiiv die gange DNation, Wdie batte fie fich nicht
erfchopft mit Kviegen in viefen funfiehn erflen Sabh:
ren des damaligen abrbunderts!

Mach einigen BVedenfen , die aber bald gehoben
wurden , tweil dod) ein innerer Sinn fir den Verfuch
ves Friedens vevete , Fam man nbevein , dag bey eis
nen  Jufammentritt ju Laufanue mit den Eoniglichen
Botfchaftern vou den Ubgefandren aller eidgendffifchen

V. 14
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Stande , unter Vermittelung von Savoyen, m den
Grieden mit Franfreich verhandelt werden folite,

Die Verhandlung gefchah aber hernacdh) ju Genf,
Da wutden bey einer lanaen Berathung 20 Avtifel
abgefaft, Ddie jur Bevichrigung des Friedens Ddienen
foltten,  Dren Abfchriften von diefen Sntwiefen wurs
den auf Pergament gefchrieben, deven eine vou den
Eduiglichen Dotfchaftern unterfchrieben und gefiegelt
war, die andern von einigen Stduden eben 1o behan:
delt rourde; und fo theilte man die verfchiedenen AL
fchriften einander ju, doch mit dem Borbehalt weite:
ver Ueberlegung von bepden Seiten, und, wann man
fich vollig verglichen, einec vollgultigen Ucfunde , wo:
mit die Sadye dann erft abgefdloffen ey, — Cs
witd ju feiner Jeit, taun diefe Urfunde angeflibrt
wird , audh nod) NRuckficht auf diefe Punfte genom:
men werden.

Da die AUntwort an den Kaifer wegen des ange:
tragenen AYuszugs und neuen Cinfalls in Franfreich
bis dabin von den Cidgenoffen unterlaffen wurde, ev:
fchienen Abgefandte von demfelben, nahere Ausbunfi
dariiber gu echalten,  Aber die Cidgenoffen jeigten
an, daff ein foldhes Unternehmen ihuen immer {che:
ver vorfomme , und diefe Betrachtung fie abgehalten
habe, mit Befdrderung ju antworten, da das Volf
von fo wielen Anfirengungen ermudet ju  einer fo
pichtigen neuen Lhat faum ufammen ju  bringen
wdare, Dann verbielten fie nicht, dap mit Franfreich
um einen Krieden gehandelt worden; tveil aber Die
Sache noch nidyt bevichtige fey, fo habe man dariber
pem Kaifer noch Feine Nachricht geben tonnen,  Ure
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ber diefe Antwort wurden die Abgefandten in ein un:
vevhaltenes IMifvergniigen gefeht, und Doftor NRei:
dyenbach , der jwepte aus ihnen, trachtete Mifoer:
gniugen unter dem Landvolf einiger Stande anzufa:
chen,

An dem Tage, da die Jufage uber den entwor:
fenen Frieden , oder die endliche Cut{hliefung ges
fchehen follte, waven die Giedanfen nod) febr ver:
{chieden , und einige der wichtigfien Gefandten abres
fend; aber ein betrachtlicher Theil der Stande wil:
ligte unbedingt ein, Andere basten Bedenfen oder
nicht BVollmadyt genug, fo dag die endliche Snefchlie:
fung auf cinen andern Tag verlegt wurde, wo die
vollfiandige Crfdheinung und fichere BVollmadht nicht
feblen follee,  Jndeffen follte die Stadt Solothurn
pen Borgang und die neue CntfchlicBung dem Konig
bevichten,

Defto melhr drangen die Mdadhte, die diefen Fries
den nidht gerne faben, auf die Cidgenoffen ein,  Der
Kaifer fandte eine wiederhoblte Gefandefchaft an die
Stdnde ab, und da von jeinen Verbundeten einige
abwichen , und andeve nicht eifrig genug waren, bat:
te er entweder felbt Den Konig in England aufge:
bracht, ober doch Freude gebabt, wann es von andern
gefcheben wary einmal e evfchien ein Abgeordneter
von dem Kénig in Cngland, der mit der Kraft, die
dicfer Dtation eigen ift, das Degehren des Kaifers
unterfinhte , dag davin beftand: , Die Eidgenoffin
,follten mit bepden Machen, oder allenfalls mit nod)
o mebrern fidy verbinden, jugleich mit diefen Madh:
»ten an einem gemeinfamen Frieden mit Franbreidh ju
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» ovDeiten, um, mwann derfelbe nicht ju erbalten fey,
» danngumabl gemeinfam gegen JFranfreidh ju fiveiten.,
» Man folle degnaben mit Franfreich alle Unterhand:
»lungen aufbeben, tweil man nur bey den WVerbiin:
yoeten mabre Nube und Sicherbeir finden Ednne,”
Allein man war {dhon o weit wmit Franfreid) cinges
teeten, daf  der Untrag von beyden Machten nidyt
pen Eingang finden fonute, den fie ertwarteten und
winfchten, Diefes brachte den Dofror NReichenbadh
noch mebr auf, und da fonft nidht alle Jufriedenheis
bey dem BVolfe Herrfchte, fo war es Ddefto leichter,
vasfelbe bis jum Ausbruch zu verleiten.

An dem beftimmten Tag, da eine deutliche Ant:
wort tegen des Fricdens mit Franfreich von den
fammtlichen Srianden der Eidgenofien nach getroffener
QAbrede su geben war ,  erfhienen alle Abgefandten
derfelben, und - jeder fagte nach feinenw BDefehlen bie
Bevenfen , die Lunjche oder die véllige Cinwilligung
feiner Obrigleit, die ben der gdnjlichen Ausfunft ju
beobachten waren, Defonders verlangten die , fo ge:
gen talien lagen, und fdyon Befibungen ennert den
Gsebivgen Dhatten, daf die fchon bisher eingehabten,
vou Den XI[. Stdnden befeffenen Bogtenen nicht,
wic der Cutivurf laute, entweder mit Geld ausgeldf
odet verbleiben mddhten, fondern daff das Berbleiben
derfelben deutlich vorbehalten werde, weil es fur il
ve cigenen Befibungen immer jutrdglicher war. Man
trg dem Stand Bern auf, ibre und andeve Bemer:
Fungen mit  dem Franydfitdhen GSefandten ausjugleis
chen, 1nd fo die vollfidndige Annalme des Friedens
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einjuleiten, So weit rurde die Handlung des Fries
dens in diefem Syabre gebradht,

WWas die Unruben betrifft, die bey den Angehori:
gen der Stdidte am meiften angefacht wurden, fo will
id) nur bey denen Dbleiben , die in unferm Staud
fich ergeben Datten, Es bhatte jrar derfelbe in diefem
Ralle, wo die Antrdge der Madhte auf beyden Seis
ten fo dringend waven , eine neue MaBregel erguiffen,
von der ich bey andern Dimbdniffen bis dabhin nie ei
nige Spur bemerft habe: Wllen Semeinden des Lans
oes bden Untrag bdes Friedens mit Franfreid) ju be:
tichten und ihre Meinungen dariiber eingubohlen. Das
mag freplidh an allen Ocvten viel Redens verurfacht
haben; dodh ju einem folchen Ansbrud) ware es nicht
gefommen, wenn nicht im Dorfe TWadenfchweil ein
“verddcdhtiger Mann ven den Dorfleuten angehalten,
auf die Folter . gebracht nnd hingerichtet worden wd:
ve, da er in feinem Befeuntnif eingeftanden, dag er
bey ver Schlacht bey Marvignan von den Franzofen
jur Untreue verleitet, von einem Dadh denfelben Fei:
chen gegeben babe, wo ifire Giefahr am gréfiten fep
und wo" die Eidgenoffen einbrechen-wollten , oder wo
fie am leichteften angugreifen waven, Danu jeigte er
auch in feinem Bericht ver{chiedene Manner aus vers
fchiedenen Standen an, die fi) jur Untrene gegen
vas Batevland verleiten licgen. Die meiffen aber
watert von den Uujern.  Diefes evbittevte dag WVolf,
und ¢s Datte Fein Vedenfen , die alten unvergeflichen
IGege eines Aufrubrs ju fuden, um diefe yu leicht
geglaubte  Untreve. ju vadyen, Sie licGen desnaben
ven Stem in das gange Land evgehin, und vevan:



214 Mmarr Rouft u. Felip Schmid ,

ftalten, dag von den Seenfern einige taufend MNann
in die Stadt jichen foliten. Da diefer furdhtbare An:
jug den ‘Burgermeiftern fund tourde und fie anfingen
ju Berathen, was ju thun feyn modhte, fam dev ehrs
wirdige Greis Hugo von Landenberg, Bifchof von
Konftany, der in dev Stade war , ju ihnen, und die:
fer geiftliche Bater , und aud) die beyden Burgermeis
fler Rouft und Sdhmid, die fchon betagte Mdnner
waren , entfhloffen fich, ju den aufgebrachten An:
gehdrigen vor die Stadt hinausyugehen,  Gertihre
fah ihuen die Durgerichaft, wo fie durd) die Srtra:
gen bingingen , aber aud) mit banger Sorge ju., AlS
fie bey den Yufgebradhten angefommen tvaren, wand:
ten Die bepden WVorfieher des Staats alle ibre lieb:
veiche , ernfte, bdringende Beredtjamfeit an, fie jur
Ruckfehr , jur Rube und ju einem billigen , treuen
Angehorigen geziemenden Vortrag ihrer Vegebren,
wenn fie gegriindet wdaren, ju ermabnen. Der Bi:
fchof wandte noch mebr feine fanften einnehmenden,
veligidfen Crmabuungen und feine ehrwirdige Stim:
me an, Ullein es war alles umfonft, Sie liefen fich
weder jur Rackfehr, nod) ju angemeffenem WVortrag
ibres Verlangens durch Abgeovduete bereden , fondern
foderten die untreuen Stddter mit harter Stimme
auf , und wollten felbft Jeugen feyn ihrer verdienten
Strafe, Da nad) wiederholten BVerfuchen, die Leus
te ju befdnftigen und juriccfjuleiten, alles miflang,
fo wurde hernad) auf treues LHinterbringen von den
NRathen befdhloffen, man follte einen Theil diefes Vol:
fes in bie Stadt aufuehmen , unter treu gemachten
Anftalten, wegen offentlicher Rube, Man fehee die
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vort den Landleuten dargegebenen, einige vielleicht
nicht ohne Selbftverlangen , in BVerhaft, Die Un:
terfudhung, ju der felbft Landleute gejogen rourden,
wabhrte nicht lange. €8 waren rvechtfchaffene Leute
unter den Gefangenen, die mit ihrem Leben und mit
feften Beweifen ihre Unfdhuld offenbar machen Fonn:
tenn; nur einige twenige, die e$ an fich Fommen laffen
mufiten , Geld erhalten ju baben, muten yelbiges
der Obrigfeit entrichten und wurden av Chre befirvaft
hernach aber wieder begnadigt, &So batte des Reis
chenbacdhs Kunft oder der Meid BVerldumdungen auf
vedliche Leute fallen laffen , die Der fegnende SHimmel
bald vettete, F[wey Wodpen lang am Enbde des Jabh:
tes Dauerte dieje in vieler Rickficht mecfronrdige Ge:
fdhichte, Die Obrigleit fand am Ende, es fen nidht
aufier dem Weg, und nady vorigen Bepfpielen , den
Ubreifenden auf die Heimfehr einige taufend Gulden
um mebrerer Kundmachung des Verhaudelten willen
jufommen ju laffen.  Da die Landleute , und etwa
ihre Sugend , wenn fie bdie WVater befuchten , wviel
Nafchwerf von Honig und Jucfer, das damals im
Draud) mwar, von den Krdmern umfonft empfingen,
wie denn Ddie Biirger gegen Landleute nach und nach
fich immer gutiger jeigten , bernach aber das mugige
Landvolf devgleichen felbft unbejablt nabhm, fo daf
man die Krvamer entfd)ddigen mugte, fo gab man
hievauf biefem Ausjug oder Krieg den Spottnamen
Dymengelten: (Bienens3elten) Krieg, von dies
fem Najchwert ber, das allen gefiel und das Un:
gute ausléfdte, —

Bey diefen Unvuben fallt dev Gedaufe auf, wie
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viel unfer Land von befriedigten und unbefriedigten
Mdachten und ibren Abgeordneten, geiftlichen und
weltlichen Grandeg an begangener Untreu gegen die
Obrigfeit und Abbrudh am Boif hat erleiden mifjen
wie feiner Lift, Feiner Kunft, feinem verfdhwendeten
Geld gefchont wurde , unfer Volf auf die Schlacht:
banf ju fubren, ibren Pflichten entgegen ju bandeln,
oder Unrube anguvichten, und dag Anfehen der Obrig:
Feit ju fdwdden., Dergleichen Gedanfen mochten
damals, bey den vielen Untexhandlungen, Unruben
und Berluft jeder Art, mandhem vedlichen Staatsmann
oufgefallen fepn, Desnaben finben fich audy in den
Ab{chieden neue fortgefesee Crorterungen inber bdie
Penfionen und das NReislaufen, Man winfdyte die
WVerordbnung , die in der dufiere Form gany vollenbet
war, damals {don ecflllt yu haben, und hatte doch
nicht foviel Muth, the die Kraft ju geben, die nuy
treue Handhabung hervorbringen Pann, Einige Stan:
de fahen Ddas ein, batten den Muth, nnd bradyten
Gefetse dariber in Crfillung.

Cine gleidye Angelegenbeit wecfte die fiartfte Cm:
pfindbung nuf, namlid), das Verderbnif und die
Robbheit der Sitten , fo wie der in fo vielen Kriegen
mit frecher GStimme angewdhute trokige Spott, bda
man einander fo leicht Rafter, 1ie ehemals Lacher:
lichfeiten vortarf, Dief alles bedauerte man, fah
es tief ein, abev fand fdhwer, da ju helfen und die
vorige Sakung defto ndthiger,

Der Heryog von Savoyen, im Gefiibl, an dem
Srieden mit Franfreich viel geatbeitet ju habeu, licf
feine Werdienfle dariiber ven Cidgenoffen mit Befchei:
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denbeit bemerPen und bat fid) aug, da der Stand
GWallis die Landichaft Chablais in den Burguudis
fchen Kvieg an fih gebracht, daf die Cidgenoffen
fih vertwenden mddyten , die Juriickgabe diefer Land,
fchaft wieder dem Haufe Savoven ju Stande ju brin:
gen; und da wegen Furno noch eine Jablung fibrig
fey, fo mochte man allgemein diefelbe gutigft nachfe:
hen, wie fhon einige Stande gethan. Dief Jabe
gefchah nichts weiter als ein HHinterbringen wegen die:
fer Sadpe.

Aud)y von Savonen gefchal) der erfte Antrag,
vag das JFurftenthbum DNeuenburg, das in den Bur:
gundifchen Kriegen von den Eidgendffifchen Stdnden
ju Handen genommen tourde , weil der junge Fiwft
Sranfreidy jugejogen toar , da doch Franfreich nun
bald Jrieden bdtte, der Frau Marfgrdfin, feiner
Mutter , die fo nidyts begangen , wieder jugejtellt
werden mdchte, Die Cidgenoffen vernahmen das nicht
gern, aber e8 war aud) nur der erfte Ruf; der einft
befriedigte Kdnig unterlief fpater dann nidyt, die
woch Braftigern deftvegen Doven ju laffen,

Endlich fann ich miv nidht verfagen, eines Schrei:
bens noch ju gedenfen, dasg der Herr von Meriere,
der eingige vermdgenliche (eifel, der bey der Be:
fagerung 3 Dijon flir die damals beflimmte grofe
Summe einige Jeit laug mit den 1brigen Geifeln
in urid) war, an die Sogenoffen erlaffen hat, wo:
vin et fliv alles bas Gute, Gefallige, und fiir die befite
Freundfdhaft , die thm bey feinem Aufenthalt bey uns
wiederfubr, den [(ebhafteften Dant abftattet und das
YUndenfen davon immer beyzubehalten verfpricht, auch
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wenn man von dem Konig in Franfreich je etwas ju
veclangen winfchte , fich mit Freude anerbiethet, al:
les Mgliche ju diefem Cndzwect anjuwenden, Ob
er vielleicht feither Sr. Kdnigl, Maj. ndher gefommen
und fein Anfeben grofer getworden ift!

(1516.) Jn  diefem Jahr mourde der widhtige
Bertvag mit Franfreid), der fogeheifene Croige Fries
ve, von der ganyen Cidgeuoffenichaft aufgevichtet,
Aber die ganze Unterhandiung war mit foviel Schivie:
vigfeiten verbunden, die Stande fo von einander ab:
gefchieden und getrennt, daf vorher ein miglungener
Krieg, die uflofung langmwieriger Abneigungen, tiefe
Cmpfindung der unfeligen Folgen einer furdauernden
Entjwepung der fo genau verbundenen Stdnde, eine
bedbeutende Nachficht gegen die Winfdye des {dhwa:
chern Theils ecfolgen mufte, ehe man fich ju einer
allgemeinen Uebeveinfunft verfiehen Ffonnte; und da
viefer widhtige Vertrag die innere erwunfchte Rube
jwar nidht verfdhaffte , aber madytig auch in der Jus
Eunft befdrderte , und ung wenigftens der Laft, allein
und mit ecigenen Krdften, von verbiindeten Mach:
ten verlaffenn, Deftigen Kampf gegen Konige ju fiihren
fiie immer entlieg, o Fanu ich miv nicht verfagen,
jeben Schrite, der jur allgemeinen Annaberung der
Uebereinflimmung fubrte , mit moglichfter Kirze ju
berlibren,

Bey der erften allgemeien Tagfabung waren bdic
neiften Stdande, VIIL an der Jabl, ndmlich Dern,
Lugern, Untermalden, Iug, Glarug, Frpburg und
Solothurn nebft Appengell auf der Seite von Frank:
veich ,  und mit dem entworfenene BVertrag des Suies
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deng ju Genf jufrieden, und V., andere Stdnde,
ndmlich Shwich, Ui, Sy, Bafel und Sdyaf:
haufen dem Kaifer ergeben und dev BVereinigung mit
Sranbreich juwider, Da foderten die VIIL. Stdnde
die abgeneigten V. auf, mit ihnen die WVerbindung
mit Franfreidh einjugehen , um die innere Rube in
pem Baterlande, die man fo fehr bedriefe, wiever her:
suftellen,  Die Jramyofifche Sefandtfchaft, die aud
jugegen war, und {dyon in einigen Punften RNadhges
bung juficherte, fodevte das Gleiche mit Borftellung
der beften Ubfichten des Konigs fiir die Cidgenofjen:
fchaft und feiner treven Freundfchaft, Die V. Stans
de antworteten, was man bey Ablehnung einer Sa:
che getobnt war ju fagen, fie todren nur gefommen,
anjubdren und werdben Alles hinterbringen, Wm Cn:
pe zeigte Jurich au, dag ein Englifcher Gefandter
mit Fraftvollem Metall veichlich verfehen (womit diefe
Mation ju jeder Jeit viel ausgerichtet hat) angelangt
fep. Man uberlief der Stadt, einen Tag ju feinem
BVerhor angufeken,

Sudeffen hatte Franfreich, ju Cefillung des ju
Genf befchloffenn Friedens , bdie grofe Summe, bie
- Dijon verbeifen war, mit grofer Pracht und
militdrifhem Degleiten nach Bern gebracht, So viel
Bergnligen, als der viel Auffehen madhende Schritt
hier und dort madhte, fo faben einige dennody mit
anderm Gefuhl und fchwerem Herjen biefen Aufivand
vou Pracdht und nberflicfenden Gaben an, |

Sun entftanden (ras auch den Redlichen weh that)
jwen abgefonderte TagfaBungen, von jedem Theil
der Stdnde eine bejondeve, Die von den VIIL Stan:
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pen verfammelte fich ju Bern, die von den V, ju
Gy,  Die erftere fiibite fogleich den Abgang iby:
ver Bruder und fand bey der Vevathung ndthig,
diefelben ju ihren Abfidhten des Frievens juricfyufith:
ven, Sie wablten eine Gefandtfchaft an die V.
Gtande und fehricben denfelben die Tage aus , wo
fie wiinfchten, dag ihre Abgeordneten vor den bhidd:
ften Gewalten evfcheinen Ednnten, und trugen ihren
AUbgeordneten aquf, fie follten diefen V., Stdnden lieh:
veich vorfiellen: , Daf der Vertvag ju Genf mit
» e oder minderer Ausdgleichung ein wabhrer Friede
»fie die gange Cidgenofenfchaft fen, und eine dchte,
Hinnere Rube verfchaffen Eénne, die fie nach fo vie:
» len immerwdbrenden Kriegen und auch Niederlagen
» 10 febr bedlicften, wo das ganje Land feine An:
» baver und Bejorger in feiner BVerddung flehend u
»fich rufe, wo bingegen bey der BVerbindung mit
» Stalienifchen Machten nidhts alg immerrdhrender
» SKrieg vorgufehen fen, tweil diefe Franfeeich nidt
L i Stalien dulden, bdie Konige in Franfreich aber
»oiefes fdhoune Land nicht verlaffen wollten. OO fie
woann vergeffen haben, wie Jtaliens Mdachte ihren
, eigenen Krieg allein auf unsg gewdlyt, und uns alle
» Dulfe eutjogen haben? Und ob fie denn, im Falle
»eines neuen fremden Kampfes , Ddenfelben allein ju
5 Defteben, nicht mude fenen ? Endlich follten fie be:
- trachten , wie {chadlich eine folche Trennung der Ghes
»mither unter gleichen Eidgenoffen fey, und, daf die
,, bis auf diefe wenige Jeit ungeftorte Cintracht unfer
, &k und LWoblftand war, und daf diefe bepden
», Oachen das Gudfte , wae ein vereinter Staat fich
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Lwinfdhen fann, ihm verleihen mégen. Daju er:
Hmuntere die Mebrjahl der Brider , die vertraute:
»ften Mitbehver,”  Daf diefe BVorftellungen nidyt
allen Eindruck gemadyt und den erwinfdyten Cingang
gefunden , zeigt fich aus dem bald hernach erfolgten
Aufbruch des Bolfs,

Ben der Tagfabung ju Sy ftarfeen fich die
&tande unter einander, und nabhmen ihre Mafregeln.
Hernach evfchienen vor denfelben die Faiferlichen Bot:
fdhafter von dem Englifchen Gefandten begleitet, Diefe
forberten von den V., Stdnden einen Ausjug mit ihs
ren Bolfern auf Mailand, wo der Kaifer mit einem
jablveichen Heeve felbft erfcheinen wirde, Sie vers
fichecten dabey, daf die V. Stande von bepden vers
Biindeten iﬁmcbteu alle Monate 5000 Gulden fiir die
Befagungen in den Sehldffern ennert dem Gebirge
ethalten terden , und bebielten fich wor, in Dden
Stddten felbft das Ndabeve ju erdffuen und die Ju:
Dereitung zu diefer Waffenthat mit Angelegenheit zu
vetlangen,  Da man fid) auf die Obrigleiten felbft
berufte, fo bedurfte dev nicht unwillfommene Antrag
diefes Mal Feine eiteve Antwort, als: Man wolle
Das LWeiteve ertvarten,

Mit den VIII. Standen batten die funfe Eeine
weitern Verhandlungen, als daf fie Diefelben fchuift:
lich erfuchten, ihve Defaknngen ennert dem Gebirge
frehen ju laffen, da fid) der Kaifer anerboten habe,
finfraufend Gulden monatlich jur BDeyahlung bdiefer
Defagung ju leifien, Die acdht Stande antworteten
mit der Zufage ihnen entfprechend, ilre Befabungen
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dort ju laffen. Sie jeigten aud) an, daf man jur
Ausgleichung einiger Punfte nicht abgeneigt wdre,

Db es bey der Tagfoabung ju Sy abgerweckt
war, odet ob die bepden Stande Uri und Schwny
es aus fich thaten , iff nidyt ausjumitteln; aber ge:
wif ift's, dag beyde an den Stand Glavus mit
Nachdruck {chricben, und denfelben auffoderten, theils
den bepden Standen in diefem befondern Fall ju ents
forechen , und das viele, fo fie mit einander geleis
fiet und erduldet baben, ju betrachten, von dem
Srieden mit Franfreich abjuftehen uud als Freunde
und Bundesgenoffen ju ihnen Uberjutreten, OO fie
an mebhrere Stande gefchricben, liefe fich aus eini:
gen Spuren eben nidyt juverldffig vermuthen,

Da die faiferlichen Gefandten bey den V, Stane
pen vermiteelft dev Vephlife des englifchen Gefand:
ten fo viel evhielten, daf fie einen Auszug von 15000
Mann mit dem Kriegsvolf, dag die Biinde in R
tiew aud) mitjugeben entfdhloffen Datten , unterneh:
men wellten, fo fam das gange Heer yu Chur jus
fawmten , und rickte uber die Cifch und das Eefch:
fand dem WMaildndifchen ju, Als fie nad)y Cremona
famen, fauden fie den Kaifer feldft, umgeben von vie:
ten Furften, grofen Herven und den AUnflihrern des
Heerd,  Cr empfing die Sidgenoffen mit vieler Huld
und  bevablafiender Gnade und freute ficdy tiber ibre
Anfunft, Denn es machte ihm immer Vergniigen,
die Schweizer als feine Reichsgenoffen  anzufehen.
Das Heer war jablreidh) von Reifigen und Fufvolf,
mit vieclem grofem Gefdhiis verfehen. Singegen fand
fih Gepm Jranzofifhen Hoeer nicht fo ahlveidhes
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Kriegsvolf, o daf bey unverydgertem Angriffe und
Fortfchrite die Croberung von Mailand nicht fehe
fchwierig gewefen wadre, Aber Dder Kaifer bielt viel
Rath ; doch an gefehbrem Sinne und Fraftvoller Aus:
fubrung gebrach es ibm meiftens, Wuch jeBt lieh
ev fich von einem feinen taliener vathen, nicht fos
aleich auf MMailand loszugehen, fondern vorbher nodh
etniger Stadte , wo wichiige Befabungen ldgen, fich
su bemddytigen, um den Ricken fren ju halten, €3
gefchaly aber in der Abficht, ihn nody ferne ju halten,
damit ingwifchen die Frangofen fich beffer bebelfen
Ednnten,  Man nabm auch wirklich einige Stadte mit
Sturm ein und rickte auf Mailand log.  Hier lieh
ver Kaifer durch einen Hevold die Stadt jur Leber:
gabe auffordern; aber der Herjog von Vourbon {chlug
e3 ab: ,, DVer Kaifer bhabe fein NRecht an Sforjia
pverfauft und der Konig werde fein Crbtheil bes
s fhuken,”  Da cilte Ulbrecht am Stein von Bern,
ein aquferft fahiger Krviegsheld, aber ebeu o toohl
auf feinen eigenen tuken bedadyt, aufgefordert von
Mailand aus, mit 15,000 MWann durch Piemont
unter vieler Gefabr, die ev glucklich Gberwand, dem
an Vol bediicftigen Mailand  ju, und Dhatte noch
vas Glick, die Faiferliche Kriegs: Caffe aufjubeben,
und fie als Beute mit feinem ganen Kriegsvolf nad)
Mailand ju bringen. Da fehite es nun den Frangofen
an Srreitbrdften nicht mebr , und fie fonnten den An:
griff mit grogem Gefdhtis und einen etwanigen Sturm
feicht aushalten,  Uber es Fonnte dem vevmehrten
WVolf leicht an Lebensmitteln gebrechen , wenn die
Belagerung fich in vie Lange vevgichen follte, Defr
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svegen fuchte dev alte Trivulyio durch eine Lift diefe
Gefabr abjuwenden.  Cr {dhrieb einen Brief an
Stapfer und Goldli , die bepden Unfiihrer des eidge:
noffifchen Heeves von Ihrvich., Sie follten dag Vor:
baben, das {fie mit ibm veradredet, dock bald aus:
fubren, Diefen Brief oupte er den Laiferlichen Offi
yieven in die HHande fallen ju laffen, die denfelben dem
Kaifer bintertbradhten,  Cine folche Untveue , bie ev
doch nicht unterfuchen wollte , wnd auch jum WBer:
wundern niemals obndete , benahm dem alten Mo:
navchen den Muth, daf er, ohne weiter etwas vot:
gunchmen beychlof, mit dem gangen HHeeve feinen Ruck:
jug angutreten uud die ganje Unternehmung ju ver:
faffer. — Und fo lieBen aud) die Franzofen unverfolgt
pas Heer abyiehen und Dbefdhenfren den dienfifertigen
Albrecht am Siein von Bern mit grogem Reichthum,

Nach einem foldyen unerwarteten Ausgang einer
Unternehming, die mit fo vieler Jubereitung angge:
viiftet eine gang andeve Leitung vevhoffen lief, Eehreen
die eidgendififchen Krieger, aufer twer gern ober auf:
gefodert bey dem Faiferlichen Heere blich, meiftens wune
begabit ihrer Heimath ju ; und die V, Srande falen
von nun an die fonft juverfichtliche SHingebung in den
Willen des Kaifers nicht melr fo gany beruhigend
und vorjiglich evrwunfdht an,

Bey diefer ungewiffen und gleichfam  jerviitteten
Lage der Sadhen , wo nichts gelang und alles feine
Sdywievigfeiten batte , fanden die Cidgenoifen nothig,
eine  allgemeine Sufammenfunft ju halten , da ihve
Kvieger noch fo jerfivent, die einen bepm Faijerfichen
Heer , die andern in Llailand bey dem Franjofifchen
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geblieben waven. Man fand ndthig, bdaf von den
VIIL Orten nadh Maitand , und voun den V, andern
nach dem Ffaiferlichen Heer BotfHafter abgefchickt wers
den  folften , diefe Jevfireuten nady Haufe ju fodern
und beimgufithren, Dann  aber traten die VIIL
Stdnde mit den V. in freundliche Uaterrebungen ein,
ihnen einmal vertraulich mitjutheilen , was fie an dem
Griedenstoerfe , das ju Genf entworfen wurde, auss
jufeBen batten oder anders miinfdyten, bdamit man
auch einmal fich wieder ndhern,  die bedauetliche
Trennung  aufbeben und endlich wieder ju einer Ues
beveinftimmiung gelangen mdae, ‘Da  rvedete Ddev evfte
Gefandre von Bern aud) im Namen feiner Mitftan:
pe die Abgefandten der V, Stdnde alfo an:

,, Gerveue , liebe Cidgenoffen! Waun aucdh) unfere
» Oefinnungen und  Anfichten nod fo entfernt was
Sven, wie fie, id) darf es beyeugen, gewif nicht
,find, fo mufte doch ein jeder von ung geftehen,
»0af &riede und Rube fur unfer Land ein wabres
L Dedlefnif fepen,  Over febet unfeve Felder an, ob
, fie nicht beffere Wartung und Beforgung hodyftens
»» bedtirfen 2 umd unfere Biehsucht , die trewe Nabre:
Srin unfers Candes , ob fie nicht taglich abnebme ?
,, Gebet in die Hirten der Landesbewobner ; und was
, findet ihr da? Gattinnen ohne Gatten, traurige
, Micrer obhne Sohne, Schweftern ohne Brider,
, gdnglicher  Abgang  mdnnlicher  Hiulfe uud daben
, Clend und Werlegenheit, Und wo find die Mdu:
,uer? n bem  gldngenden Yralien, unter vermwil:
,derten Sitten oder im Grab, Soll deénun das im:
» merwdhrende Krviegen Fein Ende baben?  Sollen

V. 15 -
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,» toit denn uicht audh einmal an Rube und Frieden
» gedenfen , Defonbers wann fich eine Gelegenheit von
» {elbft” Daju giebt? Der junge Konig in Jranfreich,
, oer unfere: Nation erfalren hat , winfcht und ver:
»balt es niht, daf er fie nicht weiter ju Feinden
» haben méchte, fondern mit ihnen Frieden und Freund:
., fhaft fuche., Der Herjog von Bourbon hat diefen
» Gedanfen {chon  lange gendbhre und wendet auch
,olies an, Denfelben einmal ausjufithven; ja felbfi
, die Konigin Mutter verlangt den Frieden wie eine
» forgfame Pflege fur ithren geliebten Sobn,  Sollen
L it denn eine fo gute Stimmung unbeachtet voris
, ber geben laffen, obne einigen Nuken davaus ju
»3iehen 2 Jft ung dochy fchon wieles in einem vorldu:
» figen Cntoourf eingerdumt worden; und wag wic
» eiter wimfdhen , das diicfen wir juverfichtlich hof:
Lfen, auch nodh gu evlangen, o berleget denn
» nut, getreue, liebe Cidgenoffen, mit euerer ge:
, wohuten Sorgfalt, was ihr noch verdndert winfchet
HSund jeiget es ung vertvaulich an, Wir wollen al
08 anwenden, und find gewiff, es ju erhalten, Was
,, findet ihr  dod) bey den tibvigen Madhten, die eud
. fo nachftreben ? Sie wollen Franfreich aus Jtalien
S vertreiben, und vas follet ihr auf ihr Begebren, wie
5, big dabin Dilflos und allein thun,  Aber fepd iby
» ikt auch) mive und fatr, allein gegen Konige ju
» ftreiten auf das AUndringen hoher WVerbiindeter, el:
» the die gauge Laft auf eud) walyen? Der Kaifer hat
»ia fbon feine Crbeinvung mit allen Standen, Die
» wolien wir alle trevlich halten , und der Konig in
» Cugland ift 3u entfernt von uns, verlangende Hilfe
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» 31t geben.  Sollen wir denn, theuerfte Cidgenoffen,
» {0 lange noch von cinander entfernt bleiben? Keby:
»ten wir Doch mieder gegen einander jur Cintracht
»juriicE , weldye die grofte Kraft und der widytigfte
» Sivect unferer BVerbindungen iff.  Menfchen Fdnnen
» feblen und ivven, Aber geliebte Briuder und Cidges
»noffen, uberfehet das um des Guten willen, das
»man einander geleiftet hat  Fhr founet bey Feinem
» W0erf euch wicder mit einanbder veveinigen, als Dey
»oem Jrieden, den der Himmel {elbft gern fieht, So
> Offet nun eueve Wiinfche, und tbergebet fie ung,”

Diefe  Nede hovten die Abgefandten bder V,
Stanve mit befonderem BVergnligen an und nahmen
fie mit veeheifener williger Cntfprechung ouf, ihre
Winfdhe bald eingugeben,

Ju diefer Jeit famen bey den V. Stdnden auf
einer TagfaBung wieder Botfchafter von dem Kais
fer und dem Konig in Cngland, die nichts Geringe:
ves angutragen battern, als einen neuven Aufbruch
nach Mailand jur Eroberung diefer Stabdt, Pes
fiirst tber die Licberaufnabhme eines Unternehmens
Dag man fo leicht Dbatte fallen laffen, twiefen fie die
Bepyden BDotfchafter an die f{ammtlichen Cidgenofjen,
ba in jedem Fall mehr Prdftige Cintirfung ju erhal:
ten fen, und tvaudten damit den bey diefen nidht fo
willfommenen Anteag auf einmal von fich ab,

Dann  berathfchlagten die V. Stande fidh nodh
befonbers niber das, was fie ihren mehrern Bridern
verfprochen Hatten, was namlich bey dem oFriedens:
entouef mit  Franfreich andevs ju fodern und §u
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wunfchen toave, und Famen dibevein, folgendbe Punkee
vorjufchlagen ;

1) ., Daf fie wider den Kaifer fich nidht mit
»aranfreich einlaffen wollen, fondern ju- bedenfen
» geben, wie der Kaifer wit den Sidgenoffen jugleich
» Defriedigt werden Founte ” |

2) ,»,Bon den Schldffern, Landern und Leuten
,, ennert dem Gebirg, die noch in ihrem Befi feyen,
»wollen fie nidyt ablafjen , fondern diefelben Dbepbe:
» balten,”

3) » Mochten fie fidh su Feiner Hilfe verbinden,
Lvon einer PBeveinigung und Bundnif gany abfie:
» benn, und den JFrieden allein befchliefen, der jum
L0, jur EGhre und jum Rubm der ganzen Cidge:
»uoffenfdhaft gereichen mége.” —

Dabey mward noch abgervedet, den VI Standen
ihren Wunfd) yu begeugen, daf, tann diefe Punkee
nicht angenommen wirben, danngumal die gange Hand:
{ung aufgehoben twerde, :

Dann aber ward der Anirag des Koaifers und
bes Konigs in Cngland wegen eines neuen Auforuchs
beg SKrieges gegen Mailand nach der IWeifung der
V. Ctande vor bdie LVerfammlung der gangen Eid:
genofjenfchaft gebracht, weldhe denfelben bey Surick:
nahm an ihre Olrigleiten ndber ju erdanern verbie.
Dieg gefchab in Bern, wo jugleid) die eingegebenen
Punfren auch mit den Dotfchaftern von Franfreich
unterfudht und abgehandelt wurden,  Aber die Auss
aleichung founte nicht ftatt finden, ba bie Fran;ofi:
fchen Borfchafter aller angewandten Mithe ungeadhtet
nicht ju allem die Haud bieten Connten und woliten,
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MDau entfhlof fich, mit einiger Feftigleit an den
Konig felbft ju fchreiben und die Botfchafter verhies
fen , das ‘Begebren ju unterftiiBen, und in wenigen
Tagen oieder Antwort ju bringen. Die Gefandten
Der III. Stadte von den V. Orten (Ziwidy, Bafel
und Sdyafhaufen) entfernten fich und twurden vefto
eher entlaffen , weil Feine Giefandten von Uri und
Sy gegenwdrtig twaren.  DMan  verhieh aber
ven V., Stdnden mitjutheilen, ras die Hotfhaft an
penn Konig bey ibrer Juvickfunft mitbvingen roerde,

Auf einem Tag ju Jlrich ward vden V. Standen
angejeigt, wie weit man in der Unterhandlung nach
den neuern Bevichten von Hof gefommen fey. Al
lein die V. Gtdnde waren damit nicht jufricden, daf
pie VIIL. Bundesgenoffen allein und fir fidy ein
DBunduif mit dem Konig eingehen follten, Sie ftell:
ten das Dbefonders Stehen der Cantone in einem (o
widytigen Verhaltnif mit dem Kdnige [lebhaft als
ungulaffig vor, fo daf, bey dem Bebarven anf die:
fem BVorhaben, fie ihre Obrigfeiten bitten wirden,
von det ganzen Handlung abjuftehn,

Ueber die angetragene BVerbindung mit dem Kai:
fec und dem Konig von Sngland und wegen eines
neven  Aufbruchs nady Mailand, war jur BVereinis
gung unter fich die AUntwort leichter, Man fey mit
fo vielen Gefchdften Ubecladen, daf man unmdglich
in eine fo weitlauftige Unterhandlung eintreten £onne,
Sudeflen twerde man mit Se. Kaiferlichen Majeftde
die Crbeinung treulich Dalten, und Ales das erful:
fen, was die Chefurdht gegen das hodyfte Oberhaupt
deg Meichsd und die heftehenden Werhalinife exheifchen.
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DNadh ey verfchiedenen Tagfahungen, da entwe:
der abfichtliche Berjogerung durch das JuricFhalten
der Abgefandten jweper Stadte den Neif jum Nady:
geben und jur Deendigung vermebren follte , anders
feits aber noch ungleiche Gedanfen vorwalteten, wver:
cinigte man  fidy ju Jhrvich am 11, Sept, ju einem
aligenieinen Sdlug und  Feftfebung des  Friedens
mit Franfreich, und es wurde ein Tag nad) Fry:
Durg feftgefest, um an demfelben alles ju ' berichtis
gen, ba tan die Artifel , tiber die man vollig ibers
eingefommen war, in Sdrift verfaft und jedem e
fandten eine Abfchrift davon mitgetheilt bHatte, —
Aber dennodh) mufite der LTag ju Fryburg nodh eins
mal wiederholt werden, und aug dem Haufe Savos
pen ein Mann von einnehmenden Sitten, auferors
dentlicher Thatigleit und unmwiderftehlichem Cinfluf
auf bdie Gemither fich anfirengen, um endlich alles
ju Bevubigen, Die Urfunde wurde unwidervuflich
abgefafit und dem Stadt{dhreiber von Fryburg be:
foblen , von Ort ju Ort die Urfunde ju bringen und
an jedem Ort obne Ruckficht, wer vorher gefiegelt
hatte oder nicht, ungehindert flegeln ju laffen. Die
Sreude uber das befdhloffene Werf war allgemein, Die
Frangofen Ubertrafen nidht nur wegen der Natur ih:
res Bolfs die Cidgenofjen an Lebhaftigheit ibrer Freus
ve, fondern auch an innerm Gebalt des LWerfs,

Was diefem Auggang der Sache nach mebhr gute
Anfiche gab, war die Nachricht, daf der Konig in
Gvanien ju aleicher Seit mit dem Konig in Franfreich
Sricven gefchioffen babe.  Dasg that dem alten Kais
fev im Anfange toeh; aber hernach bexnbigte ex fich
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und fah die bepden Frieden audy juleht mit Wolhls
gerallen an,  Und fo mute ein LWerf, dap der Him:
mel beglnftigt, das Unfrieden und Lrennung duf:
68t , die Waffen in Schatten legt, und dem gangen
Baterland innere, lang ermwimfchie, udthige MNube
bringt, auch von denen, die es hinderten, gelobt roev:
den, und jur Cinleitung groferer Rube dienen,

Diefer Friede ift ein weitlauftiges Toerf; aber
pa er fo vielfaltige NRuckfichten jeigt, Ddas tapfere
WVolf der Cidgenoffen nicht Idnger ju einem furdts
baven JFeinde zu haben, und von dem Anyehen jeuge,
das Ddie SBielfiegenden anjumenden wufiten, da es
viele Gittengemdlde darfellt und in den Urfprung
verfchiedener Mechte eintrite, die Hernac) vermebre
und verdndert turden, fo twage id) es, den gamjen
Jnbalt  im Wefentlichen mit einigen Bemevbungen
anjufilbren.,

Der Cingang  frellt Fran; 1., Kouig in Frant:
veith , $hevgogen ju Mailand , Heren ju Genua und
‘Gjrafen von Afti alg den einen, und bdie X,
Stande der Civgenoffenfchaft, die II[. Binve in
Rhatien , Abt und Stavt St, Gallen, das Land
Wallis und die Stadt Milhaufen alg den andern
et in Friedensverhandlung tretenden Theile vor. Cr
befchreibt das fchiwere Ungemach des HKriegs, bdas
unter bepden ationen lange gewaltet und endlich anf
Benden Seiten den TWunfdh ervegt, den Frieden ju fus
chen und die alte Freundfdhaft ju erneuern, o dann
nach angepriefener Leitung der weifen WVorfehung des
Hochften Dbeyde Theile in Unterhandlungen eingetre:
ten fepen, und uach viele Mhhe und Aebeit jwifchen
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Franfreich und der Cidgenoffenfchaft ein ewiger im:
mevtwdhrender Friede durd) eine vollige Uebereinfunft
ervichtet wotden , tvie die Punften nun nacdh) einandes
fich austeifen,

1) , Dag alle Feindfchaft und ungute Gefinnung
»gegen einander aufgehoben, abgethan und in Frie:
, ben aufgelést fepn follen; und was an Raub, Mord
Lund sHrand wahrend des Kriegs veriibt worden,
Hvergeffen, bHin und abfepn , und in feine AUnfprache
»fallen foll , mit BVorbehalt der Anfpradhen, bdie
, nad) den Capiteln, fo mit dem Konig Ludwig XIL
»etvichtet wurden , jedem jur usibung verbleiben,”
— Der Friede vergift, was trauriges Kviegsvedht
geftattet , und der Borbehalt ' vichtiger Unfpradhe ift
hier tberfliffige BDedingung, da die Natur es mit
fich bringt.

2) ,, Sollen alle Gefangene, fo auf dem Lande und
» Meeve, in Stadten oder in Scdhldffern gefangen
,over gefauft worden find, einander obne Losgeld
» jurticEgegeben und obne Beleidigung ficher heim ges
»laffen werden,” — Auffallend find die Gefangenen
auf dein PMeere und die WVerfauften., Sonft ift diefe
Beftimmung ein fdhdner Jug von vedlicher Gefinnung,

3) 5, Die Uniprachen der Knechte , die nicht von
» Diefem leBten Krieg hevetibren, in fo fern diefelben
Luicht entlaffen oder aufgehoben werden, follen nach
Loen Kapiteln, die hernady angefihrt find , ausge:
» tragen toerden.” — Mocdhte der Wink jur Crlafjung
befolgt worden fenpn!

4) 5, Ule diejenigen welche nad)y dem Schluffe dev
. Capitel, die mit Ludwig XII, gemad)t worden, vou
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»demfelben Konig oder dem Cidgenoffen in Biind:
»Hhif, Biiwger s und Landredht aufgenommen wurden,
»{ollen diefe Redhtfertigung geniefen und fich derfel:
,» ben ecfreuen. Doch find ausgejchlofjen diejenigen, bie
» augerhald ver Mardhen der Cidgenoffenfchaft, nicht
» von Deutfcher Spradhe und den Eidgenoffen nicht
o unteriiefig find.” — €8 ift fchwer , bdiefen Aus:
fehlug ju beftimmen; doch mogen die Stanbde in Jtas
lien vielleicht davunter verftanden fepn.

5) , &8 follen den Kaufleuten und Unterthanen,
»die aug der Cidgenoffenfchaft find, alle Frepleiten
» und Privilegien in der Stadt Lyon, die von den
» vorigen Konigen in Franfreich gegeben wurden, feyers
» lich vorbehalten und beftdtigt feyn.” Dieh ift das
erftemal , Dag von den Privilegien in Bundnifjen
fo deutlich gedacht tird , die fih 3war auf Lhon u
bejichen fcheinen, aber bhernach toeiter ausgedehnt
wurben,  Diefes ift der erfle Sak diefes Punfts;
der jwepte bejeugt das Wohlgefallen des Konigs:
»Den Herven der Cidgenoffen ju lieb, allen Unters
»thanen des Herjogthum Mailandd, wef Standes
»over Wefens fie find, ju verzeihen , weldye in den
» Dienften des vorigen Heryogs gemwefen oder in Schldy:
o fern Mailands hin und wieder in Sidgendffifchen
. Befikungen fich aufbalten, daf fie ohne BDefdhavi:
»qung ihres Leibs und Guts yu ifrer Heimath wie
» Devfehren mogen,” — Dariber wurden die Cidge:
noflen angefleht von vielen ehemaligen Dienfileuten
des Furften, Sie biclten ihr LWort, und der K-
nig ehrete ihre Furfpradye.

6) ,, Gibt der Koénig jum Erfah deffern, was bey
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, oet Belagerung von  Dijon verfprochen worden,
,0en Cidgenoffen die Summe wvon 400,000 Gold:
» fronen,” -—— So mufte, was die Lift ju entzichen
glaubte, teil doch Dder NRucfyug von Werth fur
Sranfreich war, fpater entrichtet werden, — , Dann
»gibt der Konig jum Crfab der Koften wegen ves
» leBten Jtalienifchen Kriegs 300,000 Goldfronen,”
— Bepde Summen waven fhon ju Galleran fo
Beftimme; aber hier war es angenehmer ausgjumirteln,
wenn e8 einmal fepn mufite. — , Fnywifchen find
Shach dem Wertrag s Genf, der aber jeht vers
wmittelft  Diefes Friedens aufgehoben witd , {chon
» 200,000 GoldEronen entrichtet und der Cmpiang
» Defcheint worden, wo die Stande der Eidgenoffen-
Lfchaft und bdie jugewandten Oute , die bis anbin
» hodh) nidhts begogen Haben, auch ihren gebiihrenden
» Antheil evhalten follen. Dann verheifit der Konig
« Wieder 200,000 GjoldEronen im Fdnner 1517 und
»eben fo im Sauner 1518 toieder die gleiche Sums:
» me ju bejahlen , wo denn im ahr davauf die lef:
»ten 100,000 (GoldFronen abgefiifre twerden und dann
»» tnterywifchen dev Konig genug Schuidbriefe in Fraf:
,» tiger Form jur Werficherung gibt.,” — Diefer Sah
ift eine Aufyablung , eine;Anjeige deflen, wasg nod
su vertheilen ift, und beftimme die jahrlichen Levmine
fue die Jufunft.

7., Damit wir aber beyderfeits mit unfern Landen
Sund feuten, in Friede , Nube und Freundfchaft ers
o, balten werden , follen wiv einander nicht befchwoeren,
,, befummern noch {dhadigen, und wann unterweilen
»ein Steeit entftehen wollte, nicht fogleich ju den
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» Waffen greifen, fondern verfdyaffen, daf der Streit
,, gutlich) ober vechtlich ausgetragen werde,” — Diefe
Ableitung des Ungemachs des Krieges fdhien fchou
nicht mehr fo ndthig, wie in vovigen Jeiten 3 doch
war fie immer heilfam,

8. , Um Ddefto mebr diefen Frieden yu erhalten, ift
» Quch abgevedet und befchloffen , daf Feiner dem an:
soern feine Feinde felbft bevichte , fie nicht aufbaite,
» Beherberge oder ihnen DNabrung gebe, aud) denfel:
,0en Feinen Durchiug durch feine Lander geflatte,
»Dann will der Konig forgdltig verbiiten, bden ofs
- fenbaren Feinden der Cidgenoffen, waun fie im Kries
»ge Degriffen find, von {feinen Unterthanen und fei
» nem  Kriegsvolf Hulfe ju leiften ju geftatten , und
»wann es gefchdabe , wolle ex fie juricfrufen und
»eenftlich Deftrafen, Cben das follen audy die Cid:
»genoffenn thun, feinetlen Kriegsvolf aus ihrer Mitte
»upichen oder julaufen [affen, und die, fo es thun,
s bartiglich befirafen,” — Des Konigs vorgeben:
ves Denfpiel follte die Sidgenoffen ftarfen, das, was
ihuen eher widerfabre, fovgfaltiger ju vermeiden und
fefter yu verhuten,

Von da an horen die mit Jahlen bejeichneten-
Punfte auf, und das nbrige ift ein Auszug aus vden
eben erwabnten Capiteln, die mit dem vorigen Koni:
ge ervichtet wourden, da vermuthlidy cin Rechtsgelelr:
ter, der fich mit dem lateinifchen Auffae befdhaf:
tigte , (ich Habe cine Deutfche Ueberfebung vor miv)
nicht {chonte , mit der Fulle von Worfdhriften fiber
Pleine Civil - Verwaltungen fich ju evjchopfen und aus:
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jubreiten. ) aber werde in Kirge dag Wefentli,
dye berubren,

Der  nddhfte weitlduftige Punft ift der Rechts:
gang in Streitigbeiten, der fich in jwey verfchiedene
Urten theilt, Die erfte Art wird angewandt, wenn
der Konig gegen die Cidgenoffen insgefamme oder bes
fonders, oder die Cidgenoffen alle oder befonbdere
Gtande gegen den Konig Streit haben , oder die Uns
terthanen des Konigs mit den Eidgenoffen in Anfpruch
gerathen,  Fu diefen drey Fallen hat der gewobute
Nechtsgang der vier NRichter und des Obmanns, twie
ev in allen Bindniffen enthalten ift, yeine gerwobnte
Uebung, die bier weitlduftig ausgefest ift.  Nun will
i) es nicht anfibhren, weil eg allgemein befannt ift
und enig gebraudt wird, Dod) muf i)y das Ve:
fondere in diefem NRedhtsgange bemerfen, , Jft vie
» Sadye oder die Perfon, darum geftritten wird, dief:
, feits des Gebivgs, fo ift Wiflisburg der Ort, wo
, bie Richter jufammenfommen; find fie ennert dem
, ®ebirg, fo treten fie ju Pavia jufammen, Ebeu
ofo witd der funfte oder der Obmann aud) befon:
,, ders erwdhlts ndmlich der Kldger wable denfelben
, aus den NRdthen der Stadt CShur oder des Landes
» Wallis, dod) bdaf er benden Parthepen gefalliy
ofen.” — Das nbrige ift alles wie gewohnlich,

Uber die jwepte Art des NRechtgangs, die dann
eintritt , wann befondere Perfonen von den Eidgenof:
fen einen Streit oder eine Anfprache haben, ift folche:
» &8 foll ein foldher Anfprecher fein Anliegen feinen
L Hereen und Obern erdffuen und angeigen, daf er
o feine Anfprache bey dem Konig oder feinen Wwmits:
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, leuten nicht erbalten fonnte 3 und wenn dann bdie
» Dbrigfeiten der Anfprecher befinden, daf ihre Sas
,» he gerecht und vedlich fen, und fie das Jhro Eonigl,
.» Majeftdt verflinden; und wann fie dann bey dem
»Ronig oder feinen NRichen fo behandelt werden, daf
» fie fidh dabey vergniigen fonuen , fo follen fie fiill
, fteben, und teiter nichts mehr betreiben.  LWirden
» fie aber nicht berubigt, fo mogen fie ibhre Anfprache
»endlidh dem Gericht von vier Schiedsrichtern und
, bem Obmann bergeben und fo austragen laffen,”
— Diefes begieht fich eigentlich auf die anfprechenden
Krieger , wo die alten Nathe des Konigs fich mdgen
evinnert haben, twie viel MMube die anfprechenden
GSolbner dem gutigen Konig Ludwig XIL. jugejogen
baben, Diefer Punke follte die Sache lieblicher jum
Austrage flihren.

Der folgende Punfe betrifft die richtige Bejah:
lung der verheifenen aber verfallenen Sdyuld, die
feinem Widerfprud) untecworfen ift, mwie die ficheve Leis
tung von dem RNidhter befordert, oder, wann Man:
gel an Zablung eintritt, oder Rechtsiibung mug eve
hoben werden , dag auch darvin in allen bepden Theis
fen befindlichen  Herr(chaften gutes Redht gehalten
werde, Diefes ift eine vichtige Leitung ; aber die Na:
tur eines gerechten Richters findet den LWeg unver:
ordnet fie fich,

Dann wird der Grundfas alles billigen Rechtens :
»Daf der Kldger den Deflagten vor feinem Richter
» fuchen miiffe,” alg cine Ordnung des Friedens aufs
geftellt; ., und dag die Statthalter und Ridhter inner
»3ehen Tagen den Streit entfcheiden follen, anfer ¢s

-
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» Mifite wegen deg BVerhovs einiger Jeugen, oder fonft
»aug andern vechtlichen Umftanden, eine BVeryd:
»gerung erfolgen,  IWirde fie aber von dem NRidhter
»oureh feine Schuld gefcheben, und entftGnden Koften
Lund Schaden daraus, fo mag der NRichter darum
» angefordert und in Anfprud) genommen rerden.”
— Auch da fdheint die duferfte Genaubeit beobach:
tet ju fepn, Ler wollte fo ftreng Uiber jede Eleine WVev:
30gerung wachen ?

- Nun hatte dev Sionig in Franfreich und Herjogy
von Mailand Gbernommen,  feine Unterthanen in die:
. fem Hergogthum ju bevichten und bey fehweven Stra:
»fen gu vermdgen, den Cidgenoffen, feinen guten
» Jreunden , feinen Cintrag ju thun, bdaf fie ibhr
» Saufmannggut , fo fie in das Land bringen, unges
5 bindert verfanfen und vevtreiben modgen, und dag fei:
»he Unterthanen unter ihnen roeder allein nodh mit
, Jremden etwas unternehnien, daf fie in ihrew frenen
, Kauf oder Verfauf gebhindert ourden, oder wann
L Schaden und Verluft entftande , derfelbe den Cid:
s genoffen evfefit werden folle,” — Diefes mag andh
daber Pommen , tweil unter der Mailandifchen Ne:
gietung des vorvigen Konigs, aud) nacd) dem Frieden
vort rona, die Eidgenoffen von den IMaildudern
viel BVerdruf, Nacheheil uud BDeleidigungen erfabren
batten , und eine 2Ave Liderwillen nicht abgetwvandt
werden fonnre, dem die Kauflente wegen bejichenden
Gewinnfles mehr ausgefeht waven,

» Wenn einige Unterthanen wegen Schulden oder
Landern gerechten Urfachen, Kldagden oder Forderun:
L gen, gefanglidy eingezogen witeden, und ein jolcher
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- @efangener vou dem Ridhter und obyne Wiffen def:
» fen, der ihm die Gefangenfhaft jugejogen, erledigt
Hund jener durd) feine Schuld niche ausgervichtet wi:
» e oder Schaden gefdhdhe dem, o den Gefangenen
» verwabren liefp, fo foll dex Richter, der ihu entles
» Digt hat, denfelben erfeen,” — Diefes ift jiemlich
fchon in der atur gegrimdet und bedurfte Faum dies
fen LWinf,

» Weldher  von  bepden Lander Unterthanen
»bem andern Koften und Schaden abjutragen wver:
» heifien bat, folches aud) mit genugfamen Jeugen
» Dewiefen ift, fo tollen wiv das BVerfprochene mit
, oem Werf beftatigt wiffen, und daf der, fo das
»oeeheifen bat, den Koften famme der Hauptfchuld
»auf ficdh nelme und ervftatte , unaehindert alter
» &renheit , Ovdnung , NRecdht und Gefeken, die da:
» wider fenn modyten,” — Das ift wobl eine gevechte
aber ftrenge Borfdyrift, voreilenden Werheifungen fidh
nicht ju ergeben.

» Webder wiv noch die unfrigen ju bepden Theilen
» follen jemanden anders verbieten , gefdnglich annel:
,men, oder mit Arreft Delegen, als den ridhtigen
» Schuldner, oder Ddie mit vichtigen Driefen oder
»Sundfchaften mdgen bertwiefen werden, ober wegen
5 tigener fchweren Berfchuldung, wann die in des ans
o ern Theils Randen gefchehen ware,  Wer dawider
»handelt, foll allen erlittenen Koften und Sdhaben
»abtragen,” — MNicht nur Wiederholung des in al:
len Bertragen gewdshnten Punfts ift dasg, fondern ges
vechte und billige Vermehrung und Berftavbung die-
fev BVorfehrift,
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» Da wir obgenannter Kénig in Franfeeidh und
»Herjoq ju Mailand , aus ganjem Gemiithe begeh:
»ren, unfern guten Freunden gemeiner Eidgenoffen
»mit nod) mebr Frepheiten ju begegnen, fo haben
» toit die bigherigen Frenheiten beftdtigt und nachge:
»laffen , daf alle Burger und Landleute , Botfchaf
»ter, Boten, Pilger, wes Standes und Wefens fie
»immer fepen, aug Stadten, Ldndern und Orten,
5, die in Diefem Frieden eingefchloffen find, durch unfer
» ganges Herzogthum Mailand ohne die geringfte Be:
»» leidigung gehen , wandeln und wiederfehren mdgen,
Hund jwar mit ibren Kaufmaunfdhaften und Gitern
» {0 Da gesogen , beveitet oder geavbeitet find , bis ju
» ber Stadt Maifand Graben, daf fie foldhe fubren
Hyund fertigen, EBaufen und verfaufen mdgen ohne
» Dejahlung eines Jolls oder anderer Auflagen und
» Defchwerden, fie méchten dem Konig, oder Grafen,
» Stdvten, Gemeinde jufiehen, und gehoven, Doch
5, $0ll der Joll innerhalb der Stadtgraben vorbedalten
»iepn, und aud) der nicht anders gefodert und quf:
»oenommen werden, als wie er von Alters ber qes
L braucht worden, Wir wollen auch, daff von Rof:
» fen und Odhfen, nebft anderm Bieh, Fein Joll von
., ibnen foll Dejahlt werden, Auch beyeugen der Ko:
»nig in Franfreidh, Ddaf niemand diefe Freypheiten
» geniefen , und fidh deven evfreuen foll , Ddenu bie,
5 {0 iu diefern Frieven und Freundfchaft eingejchlofien
Lund ihres Bundes Ober: Deutfcher Lande oder ilre
, Untevthanen find.” — Diefes ift ein wichtiges Se:
fchenf, das die ndchft augrenjenden Stande und bes
fonders die Cintwohner der ennert dem Gebirg Defiehons
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ven Yander genoffen haben, und jeht nod) genie:
fien,

»Sievauf begeugen der Konig als Herjog von
» Mailand, und die Cidgenoffen von Stadten und
» Landern , dag yie diefen Vertrag des Friedens uud
» Oer Freundfchaft, den fie nacdh ihrem Befehl von ib:
» ten Botfchaftern unterhandeln laffen, fo wie er nun
» abgefchloffen ift, der Konig bey Srv. Edniglidien
» TWtirde, die Cidgenoffen aber beyihren guten Treuen
»feft und fiets balten , niemals dawider handeln und
» denfelben trenlich evfullen wollen,”

Diefer Drief ift jwey Male ausgefertigt und eiz
ne jede diefer bepden Urfunden von dem Konig und
eben fo von den VIIL, Orten fomwohl als auch von
AbB: und Stadt St, Giallen , vou den III, Blinden
in Rbatien, von dem Land Wallis und von bder
Stadr Milbaufen, mit ihren Jnfiegeln befrdftige,
die eine Urfunde dem SKonig, die audere den Eid:
genoflen ju SHanden geftellt worden und gegeben Frn:
burg am Samfiag des . Andreas: Abend,

s ift {chwer gu entjcheiden, ob der Kaifer gerade
nach dem Defchluffe des Cwigen Friedens die Ab:
ficht batte , die Cidgenoffen in der ehemaligen Lrenn:
ung ju unterhalten , oder warum ev fic) die fo viels
mal vereitelte Mube gegeben , eine $Berbindung mit
benfelben ju erlangen, Diesmal gefchah o8 mit fei:
nem treuen Gefahreen, dem Cnglifdhen Gefandten.
Man meldete fich bey den V, Standen, bdie vorher
dem SKaifer evgeben woaren, mit einem quggebreiteten
Bertrag und Bundesentourf,  Alein die V, Stande
verbielten ihnen nicht, dag fie die Sache an die gange

V. 16
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RBerfammbung der Eidgenoffen bringen mhffen, und
fchrieben auch bdesnaben eine allgemeine Tagfabung
aus., Der Wortrag war Hier dann nod) weitlaufi
ger , aber die Stimmung der Cidgenoffen war gleich.
Gie nabmen ju den allgemeinen Ablefnungsmitteln
ihre Jufludyt, mit denen fie devgleichen , Den ernfien
Verhaltniffen, entgegenftehende Vevtrdge immer mit
Klugheit ausyuweichen wuften,

Noch am Cnde des Jabrs machte der tapfere
und belielte Hevyog Wirich von Lliivtemberg , Dder
nacd) feiner augeftammten  SHike einen vornehmen
Mann, der ibn jum Jorn geveizt hatte, wmit eigenee
SHand erfchlug , und dadurd eine angefehene Familie
fo roeit gebracht bLatte , bdag Dbald Dhernach auch mit
peg Kaifers Juftimmung und Cinwirfung ein offens
baver SKrieg gegen ihn entftant, den Cidgenoffen, da
fie eine et von Verbundeten waren, duvch feine
Botlchafter diefe Bevlegenheit und den -uber ihn eins
brechenden Krieg Fund, und erfuchte fie allenfalls um
Hatfe, OO biev etwas durch Julaffung gefchehen, it
nicht Befiimme ju wiffen; aber das Mebrere davon
wird im folgenden Salre evfcheinen,

- Wer eine angelegene Sache mit Crnft fudht,
166t fich nicht fo Ileicht abweifery und betreibt feine
Ditte, bis fie erfillt oder entfchicden abgefchiagen
wird, So Dhandelte die Marfardfin von Oranien,
ehemalige Defiserin dev Hervefchaft Nevenburg, Sie
lieg durch ihren ‘Boten den Eidgenoffen vorfvagen:
Gie Datte niches verfehlt ; warum fie Denn vonu ihrem
ehemaligen vubigen *Befise fo lange ousgefhlofen
fepn follte ¢ Allein es war nodh nidhe die Jeit, dag

]
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fie follte erfort swerden; es mufite noch eine Frajti:
gere Hand wivfen, die mit hohern Gefalligbeiten den
Cidgenoffen entgegen gegangen war. Dod) ift auch
diefer Schrite, der jebt gefchab, nicht unbertibhrs ju
affen,

(1517.) Nach einem folchen Lerf, wie die mit
Mihe jurnckqedbrachte WVereinigung der einige  Jeit
von einander abgehenden Eidgenoffen und die Crrich:
tung eineg Cwigen Friedens aller Sidgenoffen mit
Sranfreich wav, mufte man fich erbholen, und das
noch bevichtigen , was nacdh) dem  Frieden gefchehen
mufite, Desnahen waren die auswdrtigen Gefchdfte
diefes Sabrs weder dringend nod) grofs.

Dennoch Fonnte der Kaifer fich nicht enthalten,
cine Votfchaft an die Eidgenoffen abjufenden, bdie
ju Devfelben Reit immer von einem Englifhen Gje:
fandten begleitet fwavr, und iber den gemachten An:
teag einer Veveinigung nabere Ausfunft verlangte ;
da aber die Cidgenoffen durch den gemachten Frieden
pont einer mdchtigen Seite  ficher waven, {icfen fie
fich defto frepmithiger inilrer Hutwort hevaus: Sie
»batten fchon mit dem Kaifer wud mit dem Hiuig
it Spanien den Cwigen  Erdverein, ven fie tren
HSund redlich ju baleen gefinnet feven.  Dann haben
»fie mit dem Pabfi noch ein befonderes Bunbnif,
» 0ag ihuen jede Mickidhr anf Jralien ju einem wab:
Hren Hednirfnif mahen miffe, fo vaf nod) weiter
»etnzutreten in dev gegenmadrtigen Lage weder ndihig
»hod)  gemein evfprieflich fen; und der Kovig in
» Cugland werde ihnen , wie fie verhoffen, dis Huip:
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» teichen Gefinnungen nicht entjieben, bdie fie unuien
» 3w echalten fich Deftvebt und erfabrven haben,”

Sdhon frihe batte der Konig in Franfreich den
BVerficherungsbrief flir die gange im Frieden ausgefefite
Gumme nach dem Jnbalte desfelben, den Eidgenoffen
jugefandt, welcher dem Stand Bern jur Aufberwab:
rung nbergeben tourde,

Dann aber ward die Theilung diefer fchon beyabi:
ten und noc) weiter ju evwartenden Gelder unter den
Cidgenoffen einer wichtigen Berathung unterivorfen,
Cs Dhatten namlich die VI Siande, die feaber fchon
fich an  Franfreich ergeben Datten, nach dem Ber:
trag von Genf juerft eine Jablung erhalten , die
fie theils nach gewiffen Grundlagen unter {ich theilten,
und den gleichformig ausgemadhten Detrag den V.,
nod) abgeneigten Standen forgfaitig aufbelielten; nnn
aber, da eine wneue JFahlung ibhnen jufam , uud alle
Cidgenoffen bey diefer Theilung vorhanden waren,
glaubten einige, fie rwdaven dabey nicht genug betrach:
tet, uad Hatten Urfache , noch Miehreves ju fordern,
Da man iu die Srortevung eintveten folite, fand man
¢8 Defier -und verveinigte fich, diefe nie ju fpdaten Jwis
fte, big auf die lefite Jablung , bie gefchehen werde,
augpufefen , ynd dann gutlich ausgpumitteln was dem
einem  oder andern Stand nod) Meljreves Dbeyyules
gen {ey.

Damit ift auch verwandt dag ofteve Unfucdhen
ves Herjogs Ulric) von LWivtemberg, welches er durd)
eigenie Abgefandee uncrmidet an die Eivgeneffen go:
langen lie§, ibm entweder von dew Souig in Frank:
veich die ju Dijon fir den Herjog ausgemachte Sume
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me von 10,000 Krouen auginmitieln, oder Ddiefeibe
aug ihrem begichenden Eigenen ju erfefen; . aber da
in dem Cioigen Frieden von diefem Crfal Feine Ne:
de twar, mithin der Kénig dariiber nicht einmal einis
ge Kunde hatte, war o8 {hroer , dabher diefes ju er:
langen; und bdie Cidgenofifen fanden fich auch nicht
Paju verbunden, und legren fich nicht gerne neue
Laften auf. Defnaben lenften fie diefes Anfuchen
immer ab, wenn {don der Heryogq in einem harten
Kampf nicht nur mit der Familie des vmgebrachten
(Hutten) fondern, durch bderfeiben heftigen vachiiichii:
gen Trieh, mit dem Kaifer felbft und einigen Neichs:
flrften, und deven obwaltende Degicrde , feine Lans
Der ju evobernn, immer austweichend, vevwickelt und bes
drobt wat.

Eine andere Wngelegenbheit war die der immer yus
dringenden Anfprecher an den Konig von den verfchies
denen Dienften her, die man um der innern NRube
toillen nicht unbefriedigt Iaffen Fonnte, uud tvelche
im Frieden vorbebhalten waren. Man fandte deswe:
gen ey Abgefandte an den Hof, den Ammann
Schwarymaurer von Jug und den Burgermeifter
Falf von Frpburg, die mit vielen Chren und augges
jeichneter Achtung aufgenommen wurden, Sie harten
auch die Ehre, neben dem BWerhore des Konigs, der
Sonigin Mutter und dem Herjog von Alencon, dewm
Dauphin, vorgeftellt ju werden, und diefe wobige:
bilbeten und gewandten Schweizer wurden allgemein
buldreich empfangen, Der Konig verfprach Commiy:
favien ju vevordnen, die mit den Gefandten der Eid:
genoffen diefe Umftande Defeitigen follten,  Allein ev
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evbat fich jum Voraus, daf die verfchiedenen betreffens
ven  Obrigfeiten vorher diefe Anfprachen ju fidhten
und bie unbegrundeten abjuweifen fich gefallen laffen
méchten, Diefe Handlung ging, nachdem das Ver:
langte jum voraus gefchefen war, nach einiger BVer:
30gerung dod) roivflich vor , und die Aujpredher wur:
den befriedigt.

Das Haus Savonen, dag fo viel ju dem Aus:
trag des ewigen Friedens unermidet verwandt, und
mit vieler Kraft und einnehmender BervedtfamEeit mit:
geritfe hatte , war noch nicht bey allen Stdnden jue
verlangten Gunft gelangt, vaf ihm der Ucberveft dev
von Furno her nodh ju bejablenden Summe nachge:
faffen werden mochte. et aber trachteten etliche
Ctande felbfi, diefe Gefalfigheit von Allen ju ers
Balten.

Qefteve Crinnerung  bdeffen, was man winfdht,
und tenn es nicht gany unbillig ift, mag ben denen,
fo den Winfchen entfprechen Edunen , immer einen
neuen Tried daju freundlich erregen, So dadhte die
Sr. Mackgrdjin von Orvanien, die ibhr geliebtes Neus
enburg tieder ju erhalten wimfdhte, IJum jwepten
mal erfchien ihr Abgefandter vor den Eidgenoffen,
Aber wenn fdhon frihe von der NRucfehr anch Gey
den Cidgenoffen die Nede mar , {o waren dennod) die
Gedanfen getheilt , und eg evfoderte noch mehr Ju:
teitt, noch Lobere Cinwivfung , nodh langere Zeit,
big fich Alles ju fener thren tinfdhen lenfre,

(1518.) Nach einem fo wichtigen Unternelimen,
(wie der Cwige Friede mit Fraufreich), und ciuem
anvern noch wichtigern, das erfolgen folite (wic bie
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erufte WVerdnderung des Glaubens und der Sitten)
waren , die nun eben bevorfiand , find die Begriffe
der Menfchen mebe v das Gefchehende und i
wartete eingenommen und aufuecfam, als thatig und
frdftig in weitern Handlungen,  Deguaben ift das
legte [abr nnr mit fo wenigen dugern Thaten der
@t‘bgeuoﬁenfc{)aﬂ befekt,

Dem Herjog Ulrich von Wiirtemberg war s end:
lich getungen, die Cbgenoffen auf feine immer drin:
gendere Noth aufmerframer ju machen, als noch nie,
fo dag fie fich entfchloffen, ihm die oft vevlangten
10,000 Kronen, die ihm ju Dijon als vom Konig
ju erhaiten ausgefeft waven, nun von ihnentelbft, aus
ber [efren Jabhiung deg &ouiges an fie, ju erfiatten,
Mitleiden batien fie mit diefem , mit dem Schein deg
Dechts fo fihe Herumgetriebenen Mann, deffen Fall
man fuchte,  Dedwegen licf auch der Kaifer den
Cidgenoffen Borwirfe madyen, daf fie den Herjog
allyufehr beguinftigten,

Der Konig in Franfreich foderte mit vieler Siho-
nung und IMAaGigung von den Eidgenoffen einen I
g gegen den Tiwrfifchen Kaifer, und begehrte dariy:
ber einen ‘Vertvag ju machen; wenn ¢8 aber ihr
Wille nicht wave , dariiber einjutreten, fo wolfe ev
fich mit feinen Landstnechten bebelfen, und ermarre
nue, dag die Cidgenoffen feiner andern SNacht , vie
gegen ibun wave, SVdlfer geben werde. Da that es
MNoth, dasg an die Herven und Obeven ju hinterbrin:
gen ; und man befchlof auf einen andern Tagdie Ant:
wort yu geben, Diefe erfolgte dann auc eben o milde
und fanft, wie der Anteag: Man hdtre wmit dem
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Konig Frieben gemacht, den wolle man trenlich hals
ten; aber in eine newe WVerbindung einguteeten , fey
ihuen nicht moglich, So blieb alles Lseitere unbe:
tubee fur diesmal,

Sn diefem Jahr batte man auch mehr als je fich
wegen Neuenburg befchaftigt, Nady ibrer Gewobhns
beit verfagte fich die Fr, Marfgrafin von Oranien nidht,
die Rictlehr diefer Herefchaft an ihr Haus aud)
pief Jabhr ofters von den Eidgenoffen ju verlangen ;
und da Ddiefe immer in ungleichen Gedanfen degrve:
gen waren, fam der Vorfehlag, dag Neuenburg ein
WViirger - und Landrecht mit allen XIL Stdnden der
Cidgenoffenfchaft eingehen Eounte, fo weit auf die
Babhn, bdaf witblich ein fich nody vorfindender Cnt:
wutf darniber abgefaft murde, den man aber nie qus:
fubrte , und der die gewobuten gegenjritigen Berhei:
gunyen enthalt. So {hranfend blieh auch) der Ans:
gang diefer Sache in diefem  Jabhr, da die alten
Vecbitndeten mit Neuenburg mit den hinjugefomme:
nen Mitherrfchern nie gany jufammengtimmeen,

Uebrigens madht es mir oft WVergniigen ju be:
merfen , daf, wenn ich mit dem vierten ober funf:
ten Band meine Arbeit einflellen mufte , i) bden:
noch einen ganzen Theil der Gefchichte befchloffen
patte, Denn mic dem Ende des  vierten ‘Banbes
werden die Parten Kampfe der Cidgenoffen fir ibre
Srepbeit befchlofen , und mit diefem finften Band
[ofcht der Crwige Friede die Havten Kriege, die auf
pie Cidbgenoffen vou den abrigen Mdidpten hingewalse



Burgeemeifter von 1511 big 1515, 249

wurden, und die fie allein nur durd) ihre Kraft 3
Beftebn hatten, ganylich aus. Bon da an an jiehen
unfere Boveltern entroeder in ungevegelten Laufen oder
nach beftimmten Bertrdgen, die bald hernach auffa:
men, und Capitulationen hiefen, den eigenen Schlady:
ten der Konige oder ihrer Feldherven ju.

Nun aber folgt eine andere Art von Streit un:
ter Den idgencffen, wo ftandhafte Crfenntniff never
veligiofer Wabrheiten, die jur Sitclichfeit fiibren,
auf der einen , und firenges Debavven bey dem al:
ten Glauben auf oder andern Seite fo weit (chrite,
daf . ein Jug der Waffen gegen cinander evfolgen
mufite, 1o aber bald ein Friede mit Mdfigung
erfolgte,  Diefe ITrennung des Kultus und Ddie
leidenfchaftliche Cntfernung der Gemiither, die fo
fehr Bedauerlich war, hinberre dennod) den Befland
per Eidbgenoffenfchaft nicht, den man einander felbfE
mitten im Streit jugefichert hatte, Nur urden Ju:
weilen die nidyt mebhr foweit veichenden Verhandlun:
gen oft mit Ditterbeit getriibt; aber fpater und {chwies
vicer alg vorher gelangte alles juleht ju einem an:
nchulichen Austeay.  Denn fluge Mafigung und
Sanfrmuty fehlte den Abgefandten oft von bepden
&ei o 5 aber wenigfiens nie von eiver, die jum Gu:
ten wivfte,

Unfere Stadt batte fich durch ibre Standbaftigs
Peit, durc) ihren Cinflug auf andere Stavte und Ges
genden der Schweiz, und durch die grofen NWidaner,
bie fie in ibrem Sdyoofe ndhree, viel Rubhm erwoiben,
swenn  gleich auch) Jehler vorgingen, die im Sturme



250 M. Nouft u. T Schmiv, Durgermerffer 2.

per eit nicht alle ausjuroeichen find, BVon der Jeit
an BHat die Kultur dev Wiffenfchaften, die vorbher bey:
nabe unbefannt war, inner Jurichs Pauern ibhren
Sis aufgefchlagen, die durch alle folgenden Jeiten
mit mehe oder reniger Lerth und Fovtfchritten felbit
bis auf unfere Tage in einem befcheidenen Glany im:
mer noc) fortdauert,

Qb idy diefe grofie Veranderung nody befchreiben
werde , weiff id) nidht.  LWann der Himmel meine
Gyefundheit erhdlt, und den Grad der Krdfte miv
weiter juertheilt, fo ift dev Trieb jur Arbeit, diefes
Bergniigen meines Lebens, noch nicht ausgeldfdyt, *)

#) Durdy Verfehen ift nun, efliche Vogen durdh, vag Sone
fulat der bepden Birgermeifter Rou und Shmid von 1511 —
1515, fiatt von 1510 — 1524. angefent worden,



	Wir nähern uns nun dem grossen Ereigniss [...] [1514-1518]

